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Abwehrmassierung bei Aachen
Neue Schlachtenphase Eisenhowers Nachschubschwierigkeiien ■■ Bewegungskämpfe im Elsaß“̂esta,,

unserer Berliner Schrlftleitung
undjp wttM-1'-

3, r iin,  28 . Nov. Die Schlacht bei
Unterê jst nach dem Einsetzen klaren Win-
ts, uut jj ) eine neue Phase gerückt , die

und neue Panzerdivisionen„K? ! «Etters in «ifhz*®*.“r r «.PTSinQjjttrsin neuerlichem Ansturm gegen
X>litk. 8 djutsclienVerteidigungsstellungen sieht.
Wd? ^ te Oberkommando konnte den

icr aajtschlagenen Truppen der 2. briti-
Ider 1. und 9. nordamerikanischen

nursehr wenige Tage einer Atempause
da die erste Phase der Schlacht

Zeitfaktor auszuschalten ver-stu, G|,>i jenen
a . l’-i ', fi der ursächlich für die November-
j ĵ “ 1 ej n überhaupt maßgebend war. Die an-
fe -i itsden Divisionen mußten in ihrem fort-
«.Ky (jiden Ansturm seit dem 16. November

-erkämpftenKilometer Boden mit etwa
! fotcn bezahlen . Trotz der Bereitschaft,
sitIr» iOpfer hinzunehmen , trotz der außer-
!il-;;;| [geben Materialmassierung und einer
«iife’t Luftwaffenunterstützung gelang es

;:;<i Gegner jedoch nicht , den erstrebten
jj :®1 jbruch zu erzwingen , so daß die ur-

: ^ jlich zur Auswertung eines Durch-
-It'. j Erfolges vorgesehenen Reserven heute
fest3 || jn Durchbruchskämpfen stehen , dabei

Ti |t„e deutsche Verteidigungsstellung vor
9 haben, die als schier unüberwindlicher

' iangesehen werden muß.
(Bewegungskämpfe im Elsaß verdeut-

li 3' me  sehr die deutsche Führung ihr
r ,,, ifflierk gerade auf den Frontabschnitt

n gais jschen richtet , wo die stärkste Abwehr-
jgelassa vorgenommen wurde , unterstützt
ugeiäf* '
festrs:

üdi -teilen Wehrmacht in diesem Krieg be¬
stellt worden ist . Die schmerzlichen Ge-
ü, die sich deshalb angesichts der Ent-

1,1 l £mg im Elsaß einstellen mögen , können
lodikeineswegsdie Bedeutung des bisher
™men Abwehrerfolges hei Aachen und

Artillerieaufgebot , wie es in dieser
ie"wohl bisher an keiner Stelle von der

ibgjjjjfl
.f1“fe’"stritegischeAufgabe in den neuen

am“  ärnpfenschmälern. In diesem Kampf geht
I. sc« , um die lebenswichtigsten Zentren des

Ehe die des besonderen Schutzes bedür-
swi um deren Erhaltung willen selbst

ie. JITo;vH an anderen Frontabschnitten in
ün'pffi af genommen werden müssen,
miclics v Abwehrerfolgin der ersten Phase der
S - dachthat die deutschen Soldaten mit tief-
jehrünr: 2 Vertrauen erfüllt , „denn wenn dieser

sensturmeiner gepanzerten Wand auf der
,| j1E j und in der Luft abgeschlagen werden
a. i Ita:!e, ohne daß wir dem Gegner Gleich'
"f®"i iees in der  Luft entgegensetzen konnten,
!ii "i wievld mehr werden wir mit ihm fertig
ue.IUj den, wenn die Bedrohung aus 'der Luft

ischränktoder gebannt ist“, schreibt
:jS ie ein deutscher Kriegsberichter . Diese

■- s osicht wird nicht unwesentlich auf die
’v a'moral des deutschen Soldaten ein wir1

JS- .

iJiiÄäer nicht mehr
-■i, dieses Krieges •
aE' '■*4 i Gefühl ausgeliefert ist , daß seine Haut

1 iin ihrer Härte den Vergleich mit nord-il. : V“

!■ Oj. | statischem Panzerstahl auszuhalten hat.
Jkf'ia Ausrüstung des deutschen Verteidigers
iät.Hc;i (llkommnet sich zusehends . In der
afeAh acht bei Aachen sind neue Volks-
ip z'Ü' “(tiekorps eingesetzt , die unter dem glei-

iCk

.: r

wie zu verschiedenen
dem oft nur subjek-

l. imSs! sGesetz wie die Volksgrenadierdivisionen
■•oSir; bn.I D«»f,

19lj iüsischen haben darüber hinaus die deut-
0 V-Waffen ihre weitreichende Wir-
smöglichkeit bewiesen . Sie vermögen dem

l. er ernsthafteste Nachschubschwierigkei-
' ;;:bereiten. Brüssel ist ein Straßenknoten-

rdeict £ erster Ordnung, ebenso auch Schmtt-
DafiS. r wichtigsten Eisenbahnstrecken von

[AM/  ® eich mim Nordflügel der Westfront,
he in. ; bh kann als der entscheidende vorge-

■ "ae  Verkehrsknotenpunkt der Schlacht
'l,äctlen angesehen werden , von dem aus

Ölj- . 51 vor allem die zwei Parallelbahnen der
ra'9wff' front nach Metz und nach Verdun über

laufen. Beide Bahnen sind für die

b d»*

Br.-®'*8

jl. Btfj Verschiebung von Eingreifreserven von
* £;?■• ^«r Bedeutung, beide Bahnen liegen

-i vimFeuer der deutschen V-Waffen.

j” j. ‘,j Nichts dieser Entwicklung scheint es
li. t : f begrenzter Zeit zu sein , bis die
S ®o!?e dieser über 500 Kilometer hinweg
®li .’*  Waffen eine Schnelligkeit auf
r Oci die einen Einsatz der V-Waffen auch
«3.11.1/ v8 Trnppenansammlungen und Panzer

A-.. h "'•udezuläßt. Eine MassieruisMassierung dieser Fem-
’ *̂ m>ttel kann also zu einer äußerst ge-
■; Störungdes Nachschubs der West-

<41‘ führen, zumal die Zielgenauigkeit
6,8 frößerwird.

HReiloshaben diese Überlegungen bei der
■ Einleitung der zweiten Phase der

.? jf ht bei Aachen im alliierten Oberkom-
. zugrunde gelegen . Der neuerliche
. i 8-f richtet sich vor allem gegen den

..'̂ hnitt von Jülich , aber auch im
vrfC: j, *, ™n Hürtgen wurde beiderseits der

.„fM1 1 Bactl Mren schwer gekämpft . Orte
% V. t̂ °™au, Kirchbach und Bourhetm waren

^'sa?Tiffspunkte und Abwehrplätze.
Ijep. ;; ' «Wicklung am Südflügel der West-

(*■'' (jurch dle  deutsche Anpassung
durch die feindlichen Einbrüche bei

an der Schweizer Grenze 3e~
Lage  geEemizeichnet . Zur Ab-

',JiS der notwendig gewordenen Be-
nach Norden wurde die ZU'

fangende Front , die sich bisher aus
'auai von Sierck über <ien Abset

von St . Avold zum Bitschwald zog, südlich
von Hagenau bis an den Rhein fortgesetzt.
Hinter dieser Frontlinie befinden sich vor¬
bereitete Stellungen , die sich in der Folge¬
zeit als sehr nützlich erweisen dürften . Wenn
heute im Raum östlich Sierck und Finstlin-
gen deutsche Absetzbewegungen gemeldet
werden , so zielen sie auf eine volle Nutzung
dieser vorbereiteten Stellung hin , die weit im
Vorfeld der ursprünglichen deutschen West¬
befestigungen verlaufen . Im Rahmen dieser
Operationen wurde auch St . Avold aufge¬
geben . Versuche des Gegners , durch einen
Vorstoß bei Lützelstein , nördlich von Zabem,
in die Flanke dieser neuen deutschen Front
zu gelangen , wurden durch deutsche Gegen¬
angriffe abgewiesen.

Südlich dieser neuen deutschen Frontlinie
erstreckt sich das große Schlachtfeld der Be¬
wegungskämpfe bis zur Schweizer Grenze.
Nachdem es den Franzosen im Raum der
Burgundischen Pforte gelang , den Sperriegel
bei Delle zu durchbrechen und mit den ab¬
geschnittenen drei Divisionen im Raum von
Altkirch -Mülhausen Verbindung aufzuneh¬
men, und nachdem die Nordamerikaner durch
die Zaberner Senke weitere Kräfte zu schleu¬
sen vermochten , sind jetzt die deutschen
Truppen auf den Vogesenkämmen gezwun¬
gen, nach zwei Richtungen zu kämpfen . Die
französisc .-- srdamerikanischen Operationen
haben zweifellos das Ziel, die noch in den
Vogesen stehende deutsene Kampfgruppe ab¬
zuschneiden . Diesen Truppen steht jedoch

noch eine breite Pforte zum Rhein zwischen
Colmar und Schlettstadt zur Verfügung , die
ebensowohl zur Räumung wie zum Heran-
führen neuer Verbände aus dem Raum öst¬
lich des Rheines benutzt werden kann , wenn
eine derartige Verstärkung durchgeführt
werden sollte.

Die Nordamerikaner stießen aus dem Raum
von Straßburg sowohl nach Norden gegen
Hagenau als auch nach Süden vor, um sich
mit den aus dem Raum von Mülhausen nach
Norden drängenden französischen Truppen
zu vereinigen . Sie kamen bei bis zu einem
deutschen Sperriegel zwischen Erstem und
Barr. Die gaullistischen Truppen konnten
aus dem Raum von Mülhausen nur unwesent¬
lich nach Norden vorrücken.

Krisenslimmimg in Kanada nimmt größere Ausmaße an
Um die hohen Verluste der kanadischenSoldaten in Europa

Drah *bericht unseres Vertreters I
sch . Lissabon , 28. Nov. Die kanadische^

Krise hat sich weiter zugespitzt . Premiermi"
nister Mackehzie King hat eine Geheim¬
sitzung des Parlaments einberufen , in der die
Frage der Ausdehnung der allgemeinen
Wehrpflicht und damit zugleich über die
Vertrauensfrage entschieden werden soll.
Mackenzie King mußte der Öffentlichkeit
mitteilen , daß er den zurückgetretenen Luft¬
fahrtminister Power nicht dazu bewegen
konnte , seinen Entschluß rückgängig zu
machen . Mackenzie King wandte sich in
einem beschwörenden Aufruf an das Land
und erklärte : „Kanada steht vor chaotischen
Zuständen , wenn das Parlament sich in der
Frage des Wehrgesetzes nicht hinter die Re¬
gierung stellt .“ Er wies darauf hin , daß
16 000 Mann schnellstens an die Front ge¬
schickt werden müßten , die dringend des Er¬
satzes bedürfe.

Mackenzie King steht zwischen zwei Feu¬
ern. Auf der einen Seite bekämpfen ihn die
Gegner der allgemeinen Wehrpflicht , auf der
anderen Seite erklären ihre Anhänger , daß
sein Kompromiß unzulänglich sei . An die
Spitze dieser Kreise hat sich der ausgeschie¬
dene Kriegsminister Ralston gestellt , der die
Einführung der allgemeinen Wehrpflicht für
den Dienst in Übersee verlangt . Es ist be¬
zeichnend , daß die Aussprache über diese
Dinge in einer Geheimsitzung stattfinden
muß, da die Regierung nicht in der Lage ist,
ihre öffentliche Diskussion zuzulassen , ohne
eine Explosion im Lande hervorzurufen.

Die Notwendigkeit einer Geheimsitzung
läßt ferner den Schluß zu, daß die Erklärung
des zurückgetretenen Luftfahrtministers , wo¬

nach die nationale Ehre es nicht erfordere,
daß kanadische Truppen jede Stunde und
jeden Tag im Einsatz stehen , ihren Eindruck
im Parlament nicht verfehlt haben dürfte:
Powers Erklärung richtete sich gleichzeitig
gegen General Eisenhower , dessen Strategie
es sei , innerhalb von 24 Stunden Ausfälle zu
ersetzen . Ständig müßten die Bataillone neu
aufgefüllt werden , da Eisenhower pausenlos
und ohne jede Rücksicht auf Verluste seine
Truppen ins Feuer schicke . Es wäre ah der
Zeit, die Aufmerksamkeit der kanadischen
Frauen und Mütter auf diese blutige Stra¬
tegie Eisenhowers zu lenken , der, um seine
Pläne zu verwirklichen , die Verstärkungen in
den Schlachtentod treibe . Wenn gesagt
würde, daß andere Alliierte noch höhere
Verluste hätten als Kanada , so könne er
nur die Frage stellen , ob es der Sinn des
Krieges sei , Rekorde an Verlusten aufzu¬
stellen.

In Ottawa ist es wieder zu Tumulten ge¬
kommen , als eingezogene Soldaten einen De¬
monstrationszug gegen die Uberseedienst¬
pflicht veranstalteten . Aus Prince Rupert in
Britisch - Columbien wird ferner gemeldet , daß
drei kanadische Regimenter in einen Sitz¬
streik eintraten , um gegen den Einsatz in
Übersee zu demonstrieren.

Englands schwierigstes Jahr
Drahtbericht unseres Vertreters

kl. Stockholm , 28. Nov . Der britische Ma¬
rineminister Alexander hielt eine bemerkens¬
wert pessimistische Rede . Er versicherte , daß
Großbritannien noch lange nicht über den
Berg sei . Die Lage sei zwar hoffnungsvoller

Folgenschwere Explosion in England
In die Luft geflogenes Munitionslagerverursachtegrößte Verwüstungen

Drahtbericht unseres Vertreters
ost . Stockholm , 28. Nov. Unter den stren¬

gen Zensurbestimmungen , die heute in Eng¬
land herrschen , darf die englische Presse über
die Wirkung der Beschießung Londons mit
V- Waffen nur gelegentlich und eine gewisse
Zeit berichten . Zwei solcher Meldungen aus
London liegen heute vor. Danach traf kürz¬
lich eine V-Bombe ein Warenhaus in vollem
Betrieb und zerstörte es. Die Explosion rief
auch große Zerstörungen in der Umgebung
hervor und verursachte auch im Innern des
Stadthauses , zahlreiche Schäden.

Eine weit größere Explosion trat , wie'schon
kurz gemeldet , in dem nordenglischen Ort
Barton -on -Trent am Montag ein, wo ein Mu¬
nitionslager der Luftwaffe in die Luft flog.
Augenzeugen berichten , daß die Kraft der
Explosion so unerhört war, daß' die Gebäude
in der Nähe einfach von der Bildfläche ver¬
schwanden . Das gesamte Gebiet um die in
die Luft gesprengten Anlagen sah aus, als
ob dort ein Erdbeben oder ein gewaltiger
Luftangriff stattgefunden hatte . Die Erde sei
überall in weitem Umkreis mit Schutt bedeckt.
Viele Bauernhöfe seien vollständig vom Erd¬
boden verschwunden . Die Bergungsmann¬
schaften arbeiteten fieberhaft , um die unter
den Trümmern Begrabenen zu retten . Die
kleine Stadt Barton -on-Trent , die wegen ihrer
Brauereien bekannt ist , wurde von der Ex¬
plosion stark erschüttert . Reuter meidet heute,
daß infolge der Explosion durch die Erdober¬
fläche hindurch Bomben in die Luft geschleu¬
dert wurden , die in der Umgehung nieder¬
regneten und weitausgedehnte Zerstörungen
anrichteten . Ein großer Teil von Burton -on-
Trent ist schwer beschädigt . Die Explosion
wird als das folgenschwerste Unglück des
Krieges bezeichnet . Bisher sind ihr 220 Tote
zum Opfer gefallen.

Die Zahl der noch Verschütteten wird zur
Zeit mit 60 Personen beziffert . 26 tote Zivi¬
listen sind identifiziert , aber, so heißt es in
dem Reuter -Bericht weiter , viele Personen
seien noch vermißt und man wisse nicht , was
mit ihnen geschehen sei . _

Der Bericht meldet abschließend : „Die
ganze Umgebung sieht aus , als hätte sie stun¬
denlang unter unaufhörlichem Artillerie¬
beschuß gestanden , überall sind Krater , die
Fabrikgebäude in der Nähe des Lagers ver¬
schwanden einfach in der Luft . Der Gebaude-

• Vipr aus schaden erstreckt sich auf viele Meilen im

pen sind zu den Räumungs - und Rettungs¬
arbeiten herangezogen worden . Sie sind mit
Antigasgeräten ausgestattet ' und versuchen
einen Tunnel durch die Erde und die Trüm¬
mer herzustellen.

Wie sich aus einer weiteren Reutermeldung
ergibt , handelte es sich bei dem in die Luft
geflogenen ' Bombenlager in Burton on Trent
um ein riesiges Lager der britischen Terror¬
bomber, die die deutschen Städte verwüsten.
Ein dort eingesetzter Ingenieuroffizier er¬
klärte dem Reutervertreter : „Der Gesamt¬
wert der in die Luft gegangenen Bomben
muß viele Millionen Pfund betragen . Es wa
ren dort genug Bomben für zahlreiche Groß¬
angriffe auf Deutschland eingelagert .“ Man
nimmt jetzt an , daß eine der Bomben expio
diert ist und der Luftdruck als Zünder für
alle übrigen wirkte.

Londons Zerstörungen
Genf , 28. Nov . Die „New York Times “ geben

einen Lagebericht über die Verhältnisse , un¬
ter denen die Londoner heute leben müssen.
Die Engländer , so schreibt die Zeitung,
sagten einstmals , daß ihr Heim ihre Burg sei.
In den letzten sechs Jahren sei die Entwick¬
lung aber dahingegangen , daß der Keller
oder der Andersön -Luftschutzraum oder auch
das Metropolitan -Hotel , falls der Engländer
sich einen  solchen Aufenthaltsraum lei¬
sten könne , seine Burg darstelle . Wenn der
Luftschutzkeller über seinem Kopfe zu¬
sammengebrochen sei , dann finde er viel¬
leicht bei seiner Schwiegermutter oder im
nächsten Untergrundschacht einen Zu¬
fluchtsort . Die eine Million Häuser , die in
London beschädigt oder durch Feindeinwir¬
kung im Verlaufe der letzten sechs Jahre zer¬
stört worden seien und andererseits .die
Rückständigkeit der Bautätigkeit bildeten
pmp«  der vordringlichsten Nachkriegspro¬
bleme , vor die sich die britische Regierung
gestellt sehe . Die früheren britischen Re¬
gierungen strebten danach , dieses Land *n
einer Heimstätte für Helden zu machen , aber
die dringendste Aufgabe für die Churchill-
Regierung werde jetzt sein , ee für die “über¬
lebenden geeignet zu gestalten . Um dieses
Projekt durchzuführen , benötige man 600
Millionen Dollar , da 4 MUlionen Häuser ge¬
baut werden müßten . Das Problem sei so
brennend geworden , das sich selbst Churchill
mit dieser Frage beschäftigen muß.

als - zu jener Zeit, da Churchill den Briten
Blut , Schweiß und Tränen prophezeite , aber
das Jahr 1945 werde das härteste und
schwerste aler Kriegsjahre sein , und zwar
mit Rücksicht auf das Mannschaftsproblem,
das sich immer schwieriger gestalte und auch
durch die fortgesetzten ' deutschen Angriffe.
Alexander sagte : „Wir müssen hundertpro¬
zentig entschlossen sein , alle Prüfungen zu
überstehen .“

„Die Kämpfe im nördlichen Teil der West¬
front werden immer schwerer “, stellt Scru-
tator in „Sunday Times “ fest . „Die Deutschen
haben dort schwere Artillerie und, ausgezeich¬
nete Truppen eingesetzt , die um jeden Zoll
Boden kämpfen . Werden sie an einer Stelle
zurückgedrängt , so machen sie einen Gegen¬
angriff nach dem anderen , um das Gelände
zurückzuerobem . Die Alliierten haben drei
ganze Armeen an dieser schmalen Front an¬
gesetzt , um ' feinen äußerst starken Druck
auszuüben ; aber trotzdem kommen sie nur
ganz langsam vorwärts “. •*.

1,8 Millionen im Siellungsbau
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
bm. Berlin , 28. Nov. Über die gewaltigen

Arbeitsleistungen des Stellungsbaüs , der nach
dem ostpreußischen Beispiel im gleichen
Umfang auch den Westen , Südosten und alle
anderen Grenzgebiete des Reiches umfaßt,

■sind erstmals Zahlenangaben verfügbar . Ins¬
gesamt stehen heute 1,7 bis 1,8 Millionen Ar¬
beitskräfte im dauernden Einsatz . In dieser
Zahl sind neben einer Million fremdvölki¬
scher Arbeitskräfte 400 000 deutsche Männer
und Frauen , 165 000 Jugendliche und 125 000
örtlich gebundene Angehörige der Wehr¬
macht , der Waffen - ff , der Polizei , des
R.A.D. und der Organisation Todt sowie
47 000 Führungskräfte enthalten . Die deut¬
schen Arbeitskräfte rekrutieren sich nicht nur
aus den betroffenen Grenzgebieten , sondern
wurden zum Teil auch den innerdeutschen
Gebieten entnommen . Neben ihrem Dauer¬
einsatz stehen jene Leistungen , die zahlen¬
mäßig schwer erfaßbar sind , da sie an ein¬
zelnen Wochentagen oder zum Wochenende
freiwillig von unzähligen Frauen , Männern
und Jugendlichen vollbracht werden.

Politische Wissenschaft
Von

Dr. Heinrich Hahne
Im Kampf um die Neuorientierung der gei¬

stigen Situation unseres Volkes entbrannte zur
Zeit d r̂ Machtübernahme der Streit beson¬
ders heftig um die Stellung der Wissenschaft.
Das war verständlich , weü die geistigen Be¬
lange als die äußersten und feinsten Spitzen
der Kultur anzusprechen sind und demgemäß
sich ihre Erscheinung in Beweis und Gegen¬
beweis einem groben und voreiligen Zugriff
leichter entziehen als die handfesten Formen
des alltäglichen Lebens. Inzwischen haben vor
allem die Kriegsjahre mit ihren realen Not¬
wendigkeiten Klärungen und -Lösungen ge¬
bracht , mit denen man in den dreißiger Jah¬
ren, als der Streit um die politische Wissen¬
schaft schon zu einem akademischen Disput
zu verblassen drohte , kaum noch rechnen
mochte.

Es hat sich erwiesen , daß man damals die
Forderung nach einer politischen Wissen¬
schaft — teilweise mit Recht — falsch ver¬
stand ; daß andererseits die großen Gesichts¬
punkte , aus denen die politische Wissenschaft
gefordert wurde, der Wissenschaft traditionel¬
len Stils noch gar nicht in den Blick gekom¬
men waren ; denn die politische Wissenschaft
ist eine Forderung des politischen Kampfes,
während die zünftige Wissenschaft der letzten
Jahrhunderte ein wesentliches Merkmal ihres
Daseins eben in einer betonten Absonderung
vom politischen Leben sah . Beide verbinden
zu wollen , galt geradezu als dilettantisch.

Heute ist diese Kluft nicht nur überbrückt,
die politische Wissenschaft ist vielmehr schon
praktisch verwirklicht und erfüllt , teilweise
ohne es selbst recht zu bemerken , in
vollendeter Weise die an sie gestellten Forde¬
rungen . Die große Wissenschaft großer Zeiten
war immer eine politische Wissenschaft . Theo¬
retische Schwierigkeiten , die im Zusammen¬
hang mit dieser Frage auftraten , kannte das
lebendige Leben riieht. Eine Schwierigkeit , ein
Mißverständnis der wissenschaftstheoreti¬
schen Überlegungen war es, anzunehmen , daß
das Merkmal der politischen Wissenschaft
darin bestünde , daß sie ihre Ergebnisse und
Arbeitsweisen vor einem möglichst großen Fo¬
rum ausbreite und sie jedem Willigen , der zu¬
meist seinen Beruf in .durchaus anderen Be¬
reichen gefunden hatte , antrage . Ein Miß¬
verständnis entstand besonders auch um die
Objektivität der Wissenschaft , des weiteren
um die notwendigen Voraussetzungen in den
wissenschaftlichen Folgerungen.

Es ist klar, daß die Befriedigung des öffent¬
lichen Interesses 7ein untragbarer Ballast für
Wissenschaft und Wissenschaftler sein würde;
denn schließlich gehören zum Leben in der
Theorie ganz bestimmte Voraussetzungen per¬
soneller und allgemeiner Art, die eben nicht
jedermann mitbringt , eine Bedingung , die
übrigens auch für jeden anderen Beruf
schlechthin selbstverständlich ist . Sie läßt
sich nicht erzwingen . Der Ballast , der sich
bei einer Publizierung der Wissenschaft erge¬
ben würde, müßte vor allem die methodische
Strenge , die Exaktheit und Gründlichkeit der
Forschung belasten . Daß sie einem gewissen
Bedürfnis der Zeit entgegenkäme , beweisen
die vielen allgemeinen Darstellungen aus dem
Bereich der Forschung , die in den Unterhal¬
tungsmitteln der Gegenwart auftauchen . Da¬
gegen ist natürlich nichts einzuwenden . Aber
die unterhaltende , nur belehrende Darstellung
wissenschaftlicher Fragen ist selbst keine
Wissenschaft und auch keine politische
Wissenschaft.

Daß der schöpferische Forscher in einer
breiten , allgemeinen Darstellung seiner Tätig-

Hungerkalaslrophe im beselzSen Sadholland
Engländer und Amerikaner lassen die Bevölkerung verelenden
Drahtbericht unseres Vertreters

sch . Lissabon , 28. Nov. Während die ganze
Welt heute von den Revolten und Unruhen
in Belgien spricht , deren letzte Ursache die
mangelhafte Ernährung der Bevölkerung ist,
hat man bisher die weit schlimmere Hunger¬
katastrophe übersehen , die über den von
den englischen Truppen besetzten Teil Süd¬
hollands hereingebrochen ist . Erst heute gibt
die britische Militärzensur Berichte über die
Lage in Südholland frei . Schon vor einigen
Tagen hatte allerdings der holländische Ge¬
neral Kruls darauf hingewiesen , daß „die Er¬
nährungslage in gewissen Orten des besetzten
Hollands schlimmer sei als zur Zeit der deut¬
schen Besetzung “. Er hatte weiter erklärt,
wirkliche Unruhen seien zwar noch nicht
ausgebrochen , aber der Hunger habe in man¬
chen Orten „akute Formen “ angenommen.
Wer die diplomatische Sprache einigermaßen
versteht , konnte sich bereits denken , welches
Ausmaß von Elend und Leid sich hinter den
vorsichtig formulierten Feststellungen ver¬
birgt . Heute wird von englischer Seite zugege¬
ben, daß in Südholland mehr als zwei Mülio¬
nen Menschen unter dem Existenzminimum
leben müssen und daß im besetzten Gebiet
eine überaus schwere Krise ausgebrochen sei.
Das alliierte Transportsystem sei völlig zu-
sammepgebrochen . Auf militärischer Seite
habe man bisher erklärt , daß der Nachschub
für die Front allen anderen Lieferungen
vorangehen müsse ; Jetzt aber sei die Er¬
nährungslage der holländischen Zivilbevölke¬
rung auch ein militärisches Problem gewor¬
den , denn kein Hier könnte hinter seiner
Front eine Zivilbevölkerung haben , die von
einer akuten Hungerkatastrophe betroffen
werde.

auf Grund der schlechten Lebensmittelver¬
sorgung veranlaßt die niederländische Öffent¬
lichkeit , sich eingehend mit der allüerten
Verwaltung in Westeuropa zu beschäftigen.
Das Geständnis des Präsidenten des nieder¬
ländischen Exilausschusses in London , daß die
Ernährungslage in den von den Allüerten
besetzten niederländischen Provinzen kata¬
strophal sei , wird von allen Blättern ausführ¬
lich gemeldet . Gleichzeitig berichten sie über
die zerstörten Illusionen der Belgier ange¬
sichts der von britischer und amerikanischer
Agitation verschiedenen Wirklichkeit . „Un¬
zählig ^ Landsleute haben gedacht , die Allner-
ten würden in erster Linie als helfende Bun¬
desgenossen kommen “, schreibt der „Tele-
graaf “, „aus ihren Handlungen geht aber jetzt
hervor , daß sie sich ausschließlich als Okku¬
panten fühlen . Die Bundesgenossenschaft
kommt nur dann zum Ausdruck, wenn nieder¬
ländische Männer für den MUitärdienst
rekrutiert werden sollen , so daß sie nach
ihrer Ausbildung durch englische Offiziere für
den Kolonialkrieg gebraucht werden können.
Enttäuschung herrscht überall in der Bevöl¬
kerung , die weniger zu essen bekommt und
in größerer Unsicherheit lebt als es jemals
unter der deutschen Verwaltung der Fall ge¬
wesen Ist. Es giht in Belgien eine Gruppe, die
das innerlich bereits zerrissene Volk auf den
Weg zum vollkommenen Chaos bringt , um
die durch Hunger und Verbitterung zum
Schweigen gebrachten MUlionen für die Seg¬
nungen des Bolschewismus reif zu machen.
Moskau führt überall dort den Kampf , wo
alliierte Heere die Ordnung beseitigt und den
Weg zum Bolschewismus freigemacht haben .“

ep. Amsterdam , 28. Nov. Der Proteststreik
sämtlicher Betriebe in der von den Alliierten Iführer Thorez mit seiner Familie aus
besetzten niederländischen Stadt Eindhoven [Sowjetunion nach Paris zurQckgekehrt.

Wie die Pariser Zeitung ,,Humanit £“ mitteilt,
ist der berüchtigte französische Bolschewisten-
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kelt seine Lebensaufgabe nicht sehen kann,
liegt auf der Hand . In einer zwischen der
reinen Theorie und dem öffentlichen Inter¬
esse vermittelnden Darstellung ist demnach
der Sinn der politischen Wissenschaft dicht
zu suchen , wenngleich das Lehren unter
strengen Formen immer als ein Teil der For¬
schung anerkannt wurde , wobei zwischen
Lehren und Belehren , zwischen Unterhalten
und ernsthafter Anleitung des wissenschaft¬
lichen Nachwuchses zu unterscheiden ist.

Des weiteren der Kampf um die Objektivi¬
tät ! Keine ernstzunehmende Wissenschaft
wird ihre Subjektivität darin verstehen , daß
sie feststehende Tatsachen unter dem Ein¬
druck schwankender Tagesvorgänge einfach
streicht . Ein solches Verfahren würde
sich schon nach wenigen Schritten gegen sei¬
nen Ausgang selbst wenden . Gerade auf eine
allgemeine Gültigkeit ihrer Ergebnisse ist
echte Wissenschaft unter allen Umständen
bedacht . Ein Hinweis auf die Naturwissen¬
schaften muß hier genügen . So kann eine
Wissenschaft vor allem im Kriege , wo Spiele¬
reien ausgeschlossen sind , nur bestehen , wenn
ihre Resultate auf dem festen Boden der
Tatsachen stehen und sich demgemäß in der
Auseinandersetzung mit Tatsachen behaup¬
ten können.

Was bleibt nun , um das Wesensmerkmal
der politischen Wissenschaft auszumachen?
Es besteht darin , daß die Wissenschaft ihre
Ziele überprüft , sie an den vordringlichen
Problemen des Staates mißt , und — soweit
es noch nicht der Fall ist — ihre Forschungs¬
ansätze und Forschüngsziele aus dem öffent¬
lichen Leben nimmt . Politische Wissenschaft
bedeutet , daß der Forscher nicht den Studien
nachgeht , die ihm aus mehr oder weniger
persönlichen Gründen Zügefallen sind und
ihm unter anderen Voraussetzungen Beruf
und Lebensunterhalt bedeuten ; politische
Wissenschaft fordert vielmehr , daß sich der
Wissenschaftler zugleich als Tätiger in einem
Volksganzen weiß , jlaß er nicht nur als Pri¬
vatmann nach eigenen Interessen handelt,
sondern als Zugehöriger eines Volkes und
eines Staates und sein Augenmerk auf die
allgemeinen Erfordernisse richtet , daß er
politisch denkt.

In diesem Sinne hat der Krieg auch den
Weg gebahnt ; ein Forscher unserer Tage
müßte es — ganz gleich in welchem Gebiete
— als unerträglich empfinden , noch irgend¬
welche Grenzfragen abzuhandeln , wo es in
den Zentralproblemen des völkischen Lebens
ums Ganze geht . Der Krieg hat die Breite
der Problembasis verengt ; die Bedeutung be¬
stimmter Aufgaben — etwa die Frage der Er¬
nährung oder der Volksgesundheit — hat sich
normalen Zeiten gegenüber natürlich unge¬
wöhnlich verschärft . Hier tritt die verantwor¬
tungsbewußte , d. h . politische Wissenschaft
zur Mitarbeit an . Sie sucht hier dem Stande
ihrer Forschung gemäß nach Lösungen . Sie
sucht sie mit den Mitteln der Exaktheit , der
Folgerichtigkeit und der Tatsachentreue . Sie
sucht sie ohne Rücksicht auf öffentliche
Teilnahme . Ja , sie erweist sich — vor allem
im Kriege — oftmals durch die strenge Ge¬
heimhaltung ihres Verfahrens eben als eine
echt politische Wissenschaft.

Weder die Sachlichkeit , noch die Strenge
der Forschung wird angetastet . Sie haben
die Wissenschaft groß gemacht und können,
solange Wissenschaft betrieben wird , nicht
entbehrt werden . Die politische Wissenschaft
ist eine Frage des Problems und nicht des
Systems . Der politische Wissenschaftler for¬
dert von sich , daß er bei der Wahl seiner
Probleme — soweit es der allgemeine Stand
seines Forschungsgebietes zuläßt — als ein
Soldat im Geistigen den großen , das Ganze
betreffenden Fordemissen des Staates unter¬
ordnet und als ein bewußtes Glied im Volke
durch seine Arbeit dem Volke direkt nützt.

Sowjetischer Ersatz für Einheitsoffensive
Bolschewisten übernahmen sich personell , materiell und räumlich durch bisherige Offensiven

Voij unserem militärischen v. W.-Mitarbeiter
Es unterliegt nicht dem geringsten Zweifel,

daß sich die sowjetische militärische Führung
mit der britisch -amerikanischen darüber einig
ist , daß auch sie in diesem Winter um beson¬
dere offensive Anstrengungen nicht herum¬
kommt . Sie mag auch den festen Willen
haben , das zu tun , aber sie hat die Hinder¬
nisse bisher nicht überwunden , die zwischen
solchem Wollen und der Ausführung stehen.
Sie mögen von verschiedenartigem Ursprung
sein . Im Kern werden sie jedoch bestimmt
durch die immer stärker werdende Gewißheit,
daß sich die Sowjets mit ihren vorangegange¬
nen Offensiven personell , materiell und räum¬
lich übernommen haben und noch nicht wie¬
der fähig sind , zum Sturm nach Westen
anzutreten , auf geschlossener Front wohl¬
bemerkt und in jenem großen Stile , den be¬
stimmte Großoffehsiven sowjetischen Ur¬
isprungs aufweisen konnten . Auch das Wetter
ist nicht unbeteiligt "an dieser Erscheinung.
Der Boden scheint den Sowjets noch nicht
fest genug zu sein , um ihre Truppen und
Nachschubbewegungen einigermaßen sicher
durchführen zu können.

Deshalb müssen sie sich zur Zeit immer
noch mit Teiloffensiven begnügen . Das ge¬
schieht einmal weiterhin im ungarischen
Raume , nunmehr seit mehr als sieben
Wochen , und mit gewissen Unterbrechungen
auch in Kurland . Die von Sowjetgeneralen
geleiteten Bewegungen auf dem Balkan sind
gleichzeitig zu erwähnen , weil sie letzten En¬
des dazu beitragen sollen , deutsche Kräfte
vor dem Erreichen der westlichen Verlänge¬
rung einer Südostfront abzuschneiden ,und zu
vernichten . Wenn das OKW. vor wenigen
Tagen feststellen konnte , daß alle Versuche
starker feindlicher Kräfte zerschlagen sind,
um in die 'Flanken der Marschbewegungen
unserer Armee aus Griechenland und dem
östlichen und südlichen - Balkan hineinzusto¬
ßen , so kommt darin die nüchterne Feststel¬
lung zum Ausdruck , daß der Feind mit seinen
Plänen für die Balkanfront Schiffbruch erlitt,
wir dagegen unsere Frontlinien im mittleren
und nördlichen Balkan laufend verstärken
konnten . Gewiß werden diese Belegungen
nach Norden bzw. Nordwesten fortgesetzt.
Aber sie haben den schwierigsten Teil des
Marschweges hinter sich gebracht und voll¬
ziehen sich jetzt in Räumen , die nicht mehr

durch bolschewisierte Banden beunruhigt
werden . Vor allem ist die ständige Gefahr
der Flankenbedrohung beseitigt , nachdem es
den Sowjets nicht gelungen war , mit ihren
eigenen , den bulgarischen und Tito -Hilfs-
truppen die Marschsträßen unserer Verbände
rechtzeitig zu sperren . In der Abwehr solcher
Versuche hat es sehr "heftige Kämpfe gege¬
ben , die sich zuletzt in den großen Flußtälern
des serbischen Raumes , auf dem Amselfeld
und im montenegrinisch -herzegowinischen
Grenzraum abgespielt hatten . Die Abschnitte
von Skutari , Novipazar , Kraljevo und Cacak
waren die letzten Zeugen der glücklichen Ab¬
wehr aller feindlichen Festhalte - , Umfas-
sungs - und Durchbruchsversuche.

Ihr Hauptaugenmerk richteten die So¬
wjets immer noch auf den ungarischen
Raum . Sie geben ihre Anstrengungen nicht
auf , in dem von Donau und Drau gebildeten
Dreieck ihre Brückenköpfe bei Apatin und
Batina zu erweitern , um aus ihnen auf dem
Westufer der Donau nach Norden bzw.
Nordwesten vorzustoßen . Doch blieben dem
Gegner wirkliche Erfolge in diesem Kampf¬
raum verwehrt . Der Rückschlag , den er im
Süden von Budapest erlitt , wo er mit einigen
Kräften auf die Csepol -Insel , südlich Buda¬
pest überging , war für ihn so eindrucksvoll,
daß er seine Operationen gegen die un¬
garische Hauptstadt nun in anderer Richtung
wieder vorwärtszubringen versucht . Er
wählt nicht mehr den direkten Weg , sondern
scheint an der Stadt vorbeistoßen zu wollen.
Seine ständigen Angriffe auf der Linie Mis¬
kolc—Matragebirge —Hatvan fixieren den um¬
fassenden Charakter des beabsichtigten
Stoßes , der jedoch an den deutschen Sperr¬
riegeln immer wieder zerbricht , die die Vor¬
teile des Matragebirges wirkungsvoll aus¬
nutzen . Mit dem Versagen entscheidender
Fortschritte im genannten Abschnitt hängt
es auch zusammen , wenn der Gegner um den
20. November seine Angriffe in der östlichen
Slowakei wieder aufnahm . Nachdem sie ab¬
gewiesen waren , nahmen wir gewisse Front¬
verkürzungen vor, die das Hernad -Tal als
Verstärkung unserer Widerstandslinie aus¬
nutzen . Nachdem der Aufstand in der Slo¬
wakei jedoch am 15. November zusammen¬
gebrochen war , entbehrt diese feindliche
Wicklung gegen die Ostslowakei des eigent¬
lichen Sinnes . Sie ist nur verständlich als
Verlängerung einer Budapest ausflankieren¬

den Umfassungsbewegungen . Doch muß sie
sich in jedem Falle an der Gebirgskette fest¬
laufen , die nördlich und nordöstlich Buda¬
pest beginnt und bis in die innerslowakischen
Räume reicht . •

Wir haben in den letzten Wochen zwei
sowjetische Großangriffe gegen die nördliche
deutsche Heeresgruppe in Kurland erlebt.
Die Wiederholung der Offensive wurde mit
noch stärkeren Massierungen eingeleitet und
kam doch nach wenigen Tagen wieder zum
Erliegen . Obwohl mehr als 50 Sowjetdivi¬
sionen daran beteiligt waren , genügten fünf
Tage , um diese Angriffskraft völlig zu er¬

schöpfen . Wenn inzwischen di. ,
nen Verteidiger von Sworbe auf Z 1phlos'*-
zuruckgenommen wurden, so hat ? Fest *and
der Insel ösel keinen entscheidend«6 ? Uf?abe j
auf die Lage am Nordflügel unser» ^ Einflufl I
Gegen ihn dürfte der Feind auch L^ Stfro‘u-
neuen Bemühungen richten Sie sina ™se“M
an der Weichselfront  zu p dVlelmi *f
starke sowjetische Bereitstellungen
gerer Zeit beobachtet werden. * lat>-

Finnland verliert Handelsfta»
Stockholm , 28. Nov. Wie Dar *UHB

meldet ) hat die Auslieferung
Handelsflotte an die Bolschewisten
Zunächst sind etwa 20 Schiffe ;bt®Bonn«i. %
worden , darunter die schönsten unri bereignet  ^
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Geschäftsmann als USA-Außenminister
Der Mann mit dem Einheitsgesicht : Edward Stettinim

Neuer USA-Großangriff nordöstlich Aachen gescheitert
Angriffe im Elsaß z um Stehen gebracht

Churchills größter Ehrgeiz
Stockholm , 28. Nov . Die englische Zeitung

„Observer “ widmet Winston Churchill , der in
den nächsten Tagen 70 Jahre alt wird , schon
jetzt einen Geburtstagsartikel , der sich in
der Hauptsache mit Churchills Ehrgeiz , ein.
Minister des Krieges zu sein , befaßt . So weist
das Blatt darauf hin , daß Churchill sich von
jenem Tage an , als er sich den spanischen
Streitkräften auf Kuba anschloß , vor allem
mit dem Kriege befaßt habe , sowohl als Stu¬
dent wie als Soldat und als Staatsmann.
„Sein größter Ehrgeiz “, so heißt es im „Ob¬
server “ wörtlich , „war es , ein Minister des
Krieges zu sein , dieser Wunsch ist in vollem
Maße befriedigt worden .“ — Dieses Urteil
aus englischer Feder zeichnet Churchill , wie
er wirklich ist und denkt ; sein ganzes Leben
ist eine ständige Jagd nach Kriegsabenteuern.

Aus dem Führerhauptquartier , 28. Nov . Das
Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Wie schon seit Tagen , wiesen unsere Trup¬
pen auch gestern heftige feindliche An¬
griffe im Maas -Brückenkopf bei Venlo ab
und bekämpften Panzer -Bereitstellungen der
Engländer -mit zusammengefaßtem Artillerie¬
feuer . — Nordöstlich Aachen nahmen die
nordamerikanischen Divisionen nach stärk¬
ster Feuer Vorbereitung ihre Großangriffe von
neuem auf . Sie scheiterten wiederum in un¬
serem Hauptkamp 'ffeld an dem entschlosse¬
nen Widerstand unserer Truppen . — Die Be¬
satzungen der Werke um Mety behaupteten
sich weiterhin gegen feindliche Angriffe oder
schlugen sich aus zerschossenen Anlagen zu
benachbarten Befestigungen durch . — Vom
Gebiet nordöstlich Bolchen bis in den
Raum von Finstingen führten die Nord¬
amerikaner erfolglose Angriffe gegen unsere
Nachtruppen und vergebliche Aufklärungs-
vorstöße gegen unsere teilweise begradigten
und auf vorbereitete Stellungen gestützte
Front . Eigene Panzertruppen vereitelten
nördlich Saarburg starke feindliche Durch-
bruchsversuclie . Sie vernichteten in erbit¬
terter Abwehr 43 nordamerikanische Panzer¬
fahrzeuge und damit wesentliche Teile des
dort angreifenden Feindes . — Die Lage im
Elsaß ist durch konzentrische Angriffsbewe¬
gungen des Feindes aus dem Einbruchsraum
von Straßburg nach Süden und durch
schwere Kämpfe um die Vogesenpässe und
im Raum von Mülhausen gekennzeichnet.
Harter Widerstand und wendige Abwehr
brachten die feindlichen Angriffe zürn
Stehen . 33 Panzer des Gegners wurden ab¬
geschossen.

London , Antwerpen und Lüttich lagen er¬
neut unter schwerem Feuer.

In Mittelitalien kam es nur zu örtlichen
Kämpfen . Bei Gallicano warfen italienische
Truppen den Feind aus einer Einbruchstelle.
Am Lamone -Abselinitt südwestlich Faenza
scheiterten feindliche Vorstöße.

In Südungarn hält der starke Druck der
Bolschewisten aus dem Raum von Mohac in
westlicher und nördlicher Richtung an . Eine
größere Anzahl von feindlichen Panzern
wurde in den schweren Abwehrkämpfen ver¬
nichtet . An der Ostfront verlief der Tag ohne
größere Kampfhandlungen . Im Südwestt îl
des Matra -Gebirges drückten unsere Trup¬
pen feindliche Verbände , die dort in die
Wälder eingedrungen waren , zurück.

Ein örtlich beschränkter Angriff unserer
Grenadiere im ostpreußischen Grenzgebiet
fügte den Sowjets hohe blutige Verluste zu.
— In Kurland führten die Bolschewisten
nach . dem Zusammenbruch ihrer Groß¬
angriffe nur schwächere Vorstöße , die er¬
folglos blieben.

Der Seekrieg vor der norwegischen Küste
ist in der letzten Zeit sehr stark aufgelebt.
Im Verlaufe des 27. Nov . wehrten deutsche
Geleite vor Westnorwegen mehrere Angriffe
feindlicher Bomben - und Torpedoflugzeuge
ab und brachten sechs von ihnen zum Ab¬
sturz.

Am gestrigen Tage richteten sich die An¬
griffe der anglo -amerikanischen Bomber und
Jäger auf das Gebiet beiderseits des Rheins.
Schwere Schäden entstanden vor allem in
Wohnvierteln der Städte Offenburg und
Köln . In der Nacht unternahmen britische
Flugzeuge einen Terrorangriff auf Freiburg
im Breisgau , der hohe Personenverluste und
umfangreiche Gebäudeschäden zur Fo!ge
hatte . Ein weiterer Nachtangriff richtete sich
gegen Düsseldorf -Neuß v Über dem Reichs¬
gebiet herrschte außerdem Störflugtätigkeit.
19 feindliche Flugzeuge wurden abgeschossen.

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
g. Berlin , 28. Nov . Er ist erst 44 Jahre alt,

aber schon mit 37 Jahren war sein stets ver¬
bindlich lächelndes , glattes Gesicht von
einem vollen silberweißen Haarkranz um¬
geben . Junges Gesicht und graue Haare , eine
äußerst vorteilhafte Erscheinung . Kein Wun¬
der, daß man den neuen Außenminister der
USA in den USA - Zeitschriften selbst das
„hübscheste Kabinettsmitglied “ nannte , als
er vor gerade 14 Monaten Unterstaatssekre¬
tär im Außenministerium wurde . Ein braun¬
gebranntes Gesicht unter den silberweißen
Haaren , ein prachtvolles , schneeweißes Gebiß
— andere USA - Zeitschriften legten die Be¬
deutung dieser glatten , klaren , hübschen
Züge freilich anders aus . Sie sprachen von
dem USA -Einheitsgesicht , das Stettinius
trage , und sie erinnerten damit an eine Mode
photographischer Spielerei , bei der man
durch Photomontagen vieler ähnlicher Ge¬
sichter einen bestimmten Einheitstyp zu kon¬
struieren suchte.

Der Man mit dem Einheitsgesicht ist frei¬
lich nicht ein so glattes und unbeschriebenes
Blatt , wie man nach seinem wohlwollenden
Äußeren * annehmen könnte . Er ist ein
Geschäftsmann , dessen geschäftliche Tüch¬
tigkeit sich schon als junger Mann erwies,
wenn er unbemittelten Studenten Arbeit ver¬
schaffte und zuletzt , als er unmittelbar nach
Kriegsausbruch für die von ihm geleitete
„United Steel Corporation “ veraltetes Kriegs¬
material aufkaufte , das er bald danach zu
unerhörten Preisen an England verkaufen
konnte . Ein ausgesprochener Geschäftsmann,
also , der nun als Herr in das Washingtoner
Außenamt einzieht , nachdem er eine 14mona-
tige Einarbeitsfrist absolviert hat . Zwei für
den Geschäftsumgang wichtige Eigenschaften
werden ihm nachgesagt , Kunst der Men¬
schenbehandlung und Organisationstalent.
Unter dem Stichwort „Menschenbehandlung“
begann der große Aufschwung seiner Kar¬
riere , als er durch einen Studienfreund zu
„General Motors “ berufen wurde , um in Er¬
innerung an seine Studentenfürsorge von
einst die sog . soziale Betreuung der Tausen¬
den von Arbeitern dieses Werks zu über¬
nehmen . Eigentümlich sind die Verknüpfun¬
gen zwischen Geschäftsleben und Außen¬
politik in USA . Als Roosevelt den Präsidenten
der „United Steel Corporation “ (einer Mor-
gan -Firma ) , Taylor , als Sonderbotschafter
zum Vatikan schickte , berief der aus seinem
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Präsidentenamt scheidende Taylor stet- • t '
zum Leiter dieses riesigen Korner̂ Um‘m " R-

Und nun sind also zwei ehemalige PrS• Twn
denten der United Steel 'Cornoratinn- '
USA -Diplomatie tätig . TaytoTakT
für Vatikanfragen , Stett £ s tls !
minister . Er war befreundet
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Freund Harry Hopkins , und^ las^ ^ V -®^
Weg , auf dem er seine erste engere Fühl?1
mit Roosevelt selbst bekam,
treter der größten IndustriekonzerneVer-f,
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Schaftsdiktatur
aufgefallen . In das Auswärtige' Amt wert
Seite er hinüber , als der Greise Aul?
minister Hüll den damaligen Unterste
Sekretär Welles stürzte . Welles Paroleu
die einer vorsichtigen und sachten AnnÜ
Politik . „Wohlwollende und unauffälligem
rung der Nachkriegswelt durch die USA“
charakterisierte eine amerikanische z
schrift Welles ’ Programm . Aber damai? * ^ ^
drängten jüngere USA - GeschäftsleuteanZ’ â chen
Macht , die nicht mehr eine „unauffällige“ Statist!!
sondern eine sehr direkte VormachtstellLfinerUni
für die USA beanspruchten , und Stettin?; When
der durch seine Tätigkeit im Kreis umW
velt besonders bei der OrganisationderLeih”
und Pachthilfe hervorgetreten war«hi?
der geeignete Repräsentant dieser&eise m,
sein . Er hat in der Zeit der Übernahme
seiner Stellvertretung im Außenministerium
vor allem eine große diplomatischeAktion
unternommen : Seine lange ausgedehnte der 1
Londonreise zur Fühlung mit dem englischent angeh
Verbündeten , an die sich bei einem BesuchUrickeb
in Nordafrika vor allem eine Aussprache mitWhrift
dem USA -Botschafter in Moskau, Harriman, t an C
anschloß . Er kann , wenn er die oberste LeMnar w
Inner Hoi - TTÖ 4 « V,._ __ r. , . . ... 1 ueI  ”
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tung der USA -Politik übernimmt, jetzt für^ers wur
sich geltend machen , daß er ungebundenTThct vp
durch alle jene Phrasen ist, wie sie diel“ Militi
Atlantikcharta und Roosevelts „vier FreifT
heiten “ verkündeten . Denn alles das lag vor";
seiner Zeit , und seine eigenen Nachkriegs-*;

..Ein Caf<
™tieVerbrec

piäne sind zum erstenmal hinter verschleiß allS Slel
senen Türen erörtert worden, als vor einigenJ
Monaten die-  Konferenz von Dumbartoii*mnkanlSCtl

Japans Luftwaffe dauernd am Feind
Weitere Versenkungserfolge durch Selbstabsturz

Tokio,  28 . Nov . Sonderformationen der
japanischen Armeeluftwaffe, '' die wie die Ein¬
heiten des Kamikaze -Korps der japanischen
Marine ihr Ziel durch Selbstabsturz treffen,
versenkten oder beschädigten am 27. Nov.
zehn feindliche Kriegsschiffe bzw. Trans¬
porter im Raum von Leyte.

Ein Frontbericht von den Philippinen mel¬
det , daß in der ersten Welle des Angriffs
auf die feindlichen Schiffsansammlungen
sieben japanische Flieger ein großes Kriegs¬
schiff , vermutlich ein Schlachtschiff , und
vier Transporter durch Rammstoß ihrer mit
Sprengladungen gefüllten Maschinen ver¬
senkten und ein großes Kriegsschiff , vernfut-
lich ein Schlachtschiff oder großen Kreuzer,
und einen Transporter beschädigten . Im fer¬
neren Verlauf des Angriffs stürzten sich drei

Spezialist der Heimatnovelle
Zum 100. Geburtstag von Timm Kröger am 29. November

Über Heimatkunst , besonders aber über
Heimatdichtung ist viel geschrieben und viel
gelästert worden . Oft haben die Künsler , die
sich der Poesie des „Glücks im Winkel “ ver¬
schworen hatten , diesen Spott am eigenen
Leibe erleben müssen , Ihn durchlitten und
überwunden , weil sie sich ihres Schaffens
als edler Frucht deutscher Dichtung bewußt
waren . Das gilt von Theodor Storm ebenso
wie von Klaus Groth , von Fritz Reuter wie
von Jeremias Gotthelf , von Gottfried Keller
wie von Wilhelm Raäbe und Peter Rosegger.
Und auch Timm Kröger,  aus dem
schleswig -holsteinischen Dorfe Haale stam¬
mend , der sich einen „Spezialisten der Hei¬
matnovelle “ genannt hat , weil er hier die
Form fand , in der sich seine Kenntnis von
der Landschaft und den Menschen seiner
Heimat reich verschenken konnte , wußte
von Glück und Kampf seiner Kunst.

„Ohne Absicht und Vorsatz mich treibend
lassend , wobin der Strom meiner Sehnsucht
wollte , bin ich Heimatdichter geworden .“
Er war es auf eine besondere Art . Er wollte
mit seinen Geschichten , diesen kleinen , rei¬
fen Prosawerken , Genuß bereiten , „edlen,
künstlerischen Genuß , und nichts als das “.
Das soll nicht heißen , daß ' er nur über
Sitten und Leben seiner Landsleute lebendig
zu plaudern verstand , immer in den besten
peiner Erzählungen , den Bildern und Ge¬
schichten aus Moor und Heide („Eine stille
Welt “) , den Novellen „Um den Wegzoll “,
„Der Schulmeister von Hadewitt “ und wie
sie alle heißen , hebt Timm Kröger seine Ge¬
stalten ins Typische und Allgemeinmensch¬
liche . „Mit demselben Recht wie jeder andere
Dichter klopft auch der Heimatdichter mit
allen unlösbaren Fragen der Warum und
Wie und Wohin an die Tore des Ewigen ." Er
will sie . schildern , die „Leute eigener Art“,
die seiner Heimaterde entstammen , er will
Realist , aber nicht Fanatiker dieser Richtung
sein . Er will nicht die Dinge selbst sehen,
sondern ihre Abbilder . „Ein zartes Blau der
Feme soll für und für Dinge und Personen
umschweben .“

Darum auch läßt Timm Kröger seine
Bauern nicht plattdeutsch sprechen , sondern
hochdeutsch . „Ich hin der Ansicht , platt¬
deutsche Helden sollen zwar hochdeutsch
sprechen , sie sollen es aber in einer Weise
tun , daß der Leser den plattdeutschen
Grundton heraushört .“ So bildete sich in
ihm allmählich eine Theorie des Heimat¬
kunst -Stils heraus , die ihm von vielen Sei¬
ten zum Vorwurf gemacht worden ist . Sicher
ist dadurch manches , was etwa Klaus/Groth
und Fritz Reuter an Urwüchsigkeit besaßen,
bei Kröger ausgeglichen durch einen beson¬
deren Ton und die eindringlichere Gestal¬
tung seelischer Vorgänge , aber er befreit
seine Dichtung zugleich mehr aus der Enge
sprachlicher Begrenzung . Für ihn war die
Heimat die Quelle aller Kraft , und er hat
die schleswig -holsteinischen Bauern in ihren
Nöten und Freuden , in ihren guten und
schlechten Charaktereigenschaften gekannt
und durchschaut wie kein anderer . Aber über
die engere Heimat hinaus hat er sich zu der
großen Heimat von Volk und Vaterland be¬
kannt , weil er wußtp , daß die Heimatkunst
nur in dieser unlöslichen Verbindung von
Enge und Weite bestehen könne . „Aber das
merke dir : deine Liebe gehöre deinem Volke
allein ! Gedenke stets , daß du ein Deutscher
bist ! Du darfst es mit Stolz tun , es gibt kein
besser Volk im Erdenrund .“

Timm Kröger hat erst im reifen Alter zur
Feder gegriffen , als die Menschen seiner Hei¬
mat leibhaftig vor seinem inneren Blick
standen , als er die handwerklichen Mittel
seiner Kunst sicher zu beherrschen ’ glaubte
und hoffen konnte , daß seine Heimatnovellen
in die Welt finden würden , der sie ihrem
Wesen nach gehörten . Dann schrieb er wohl
auch die Jugenderinnerungen „Aus dämmern¬
der Ferne “, Erinnerungen eines Dichters , der
wußte , daß die Heimatkunst nicht aussterben
kann , „es müßte denn zuvor jede Sehnsucht
nach , es müßten alle Erinnerungen an Hei¬
mat und Jugend und Kindheit in uns aus¬
getilgt worden sein “. Als Timm Krüger im
Jahre 1918 starb , begann eine Zeit , in der die
Heimatdichtung nicht hoch im Kurs stand.

Aber heute lebt der hundert jährige Timm
Kröger unter , uns , im Herzen des Volkes,
dem sein ganzes heimattreues ; in der Stille
gewachsenes Schaffen gegolten hat .

Heinz Rusch.

Timm Krögers „Stille Einkehr “, herausgegeben
und mit einem Nachwort versehen von Dr. Hell¬
muth Langenbucher , ist im Georg Westermann
Verlag , Braunschweig , neu herausgekommen.

Schlösser und Gärten
von Potsdam

In einem zweiten Vortrag machte Dr. H.
Behrens (Oldenburg ) es sich zur Aufgabe , sei¬
nen Zuhörern den Blick zu öffnen für den
Übergang der naturfernen Gotik — über die
Renaissance — zum lebensbejahenden Barock
das die Weite sucht , und fortzuleiten alsdann
in die Zeit der Romantik . Schön wie immer
gaben seine Farbaufnahmen im Rahmen
einer Veranstaltung der >Vo 1k s b i 1d u n g s -
s t ä 11 en im kleinen Glockensaal Potsdams
Schlösser wieder und ihre Parks . So das Neue
Palais — ein Entwurf Friedrichs d. Gr. (nach
dem Siebenährigen Kriege erbaut , alljährliche
Sommerresidenz für ihn und seine Freunde ),
ferner das Marmorpalais des Mystikers
Friedrich Wilhelm II ., errichtet von Lang¬
haus am Heiligensee , und Charlottenhof,
durch Schinkel erbaut . Weiter folgte im Bilde
die Neue Orangerie , entstanden in den Jah¬
ren einer Parkausweitung der Sanssoucier
Anlagen zur Zeit Friedrich Wilhelms IV. Auch
das unvollendete Königspalais auf dem
Pfingstberg entstammt seinem Regierungs¬
abschnitt sowie Lennes gärtnerische Schöp¬
fungen.

Potsdams Schlösser und Gärten ändern
wohl Bauweise und Art dem Wechsel der Zei¬
ten entsprechend , aber es ist alles dennoch in
einen großen Zusammenhang gebracht . Zahl¬
lose Namen klingen auf , wenn man Potsdamer
Boden betritt , aus preußischer und deutscher
Geschichte wie aus dem weiten Bereich der
Kunst . Doch im Rhythmus einer Harmonie
mündet alles Geschaffene letzten Endes dort
in den gleichen Akkord.

Potsdams Parks sind unbegrenzt , denn die
Landschaft nimmt sie auf und führt sie fort
in eine gestaltete Weite , wo Wälder , Seen und

Dörfer sind , — und am Horizont fern und
doch noch zugehörig Potsdams Türme und
Kuppeln ragen . „Das Kunstwerk einer gestal¬
teten Landschaft “ — um mit Jacob Burck-
hardt zu sprechen —, hier hat es sich erfüllt.

H. v. d. Knesebeck.

Japanisch als Unierrichisfach
Im Joachimsihalschen Gymnasium
Der sechste Jahrestag des deutsch -japani¬

schen Kulturabkommens wurde in Form einer
Einweihung des neugegründeten Japanzuges
am Alten Joachimsthalschen Gynpiasium in
Templin begangen . Mit dem Aufbau dieses
Zuges wird zum ersten Male an einer Schule
in Deutschland Japanisch als Fremdsprache
und Unterrichtsgebiet eingeführt — er wird
in der Fortführung durch das Japanstudium
an den deutschen Hochschulen die Grund¬
lagen einer echten Vertiefung der deutsch¬
japanischen Beziehungen schaffen.

An der Einweihungsfeier in Templin nah¬
men der kaiserlich -japanische Botschafter
General Oshima, -der Leiter der kulturpoliti¬
schen Abteilung des Auswärtigen Amtes , Ge¬
sandter Prof . Dr . Six und der Inspekteur der
deutschen Heimschulen ^ - Obergruppenfüh¬
rer Heißmeyer teil . Bei der Besichtigung der
Schule hatte Botschafter Oshima Gelegenheit,
dem japanischen Sprachunterricht beizu¬
wohnen.

Gleichzeitig fand eine Rundfunkbotschaft
nach Japan statt mit Ansprachen von Staats¬
minister Schmidthenner v dem Rektor der
Universität Heidelberg , die in Japan als die
volkstümliche deutsche Hochschule mit einer
besonderen fachlichen Tradition angesehen
wird , und von Admiral Foerster , dem Präsi¬
denten der deutsch -japanischer ! Gesellschaft.
In dieser Sendung wurde auf die Bedeutung
des deutsch -japanischen Kulturaustausches
hingewiesen.

125 Jahre Hamburger Singakademie . Die
Hamburger Singakademie blickt ln diesen Ta¬
gen auf eine 125jährige Tätigkeit zurück . Sie
wurde im Jahre 1819 von B. Grundda ins Leben
gerufen . Die Akademie , die unter der Leitung
von Generalmusikdirektor Eugen Jochum und
Max Thurn , dem Chordirektor der Hamburgi-
schen Staatsoper steht , brachte im letzten
Winter fünf große Werke von Bach , Beethoven,
Brahms und Ffit2ner zur Aufführung.

japanische

Oaks mit den Sowjets und den Engländern*® 11110 j
über die Einrichtung eines sog. Welt5ichffi'i®n3„we£
heitsrates stattfand . Das aber war schon zuF̂ "r eQ̂
einem Zeitpunkt , in dem die USA-PolitiiP
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Flieger auf drei feindliche, viiitärkraf

Schwere Kreuzer , deren Versenkung nichti"-,*oh]
beobachtet werden konnte, da die japanl-iM h“
sehen Begleitflieger zeitweilig durch Wölkau.1
in der Sicht behindert waren. Später stellten!;; . .
sie aber fest , daß die drei Kreuzer sämtliche
von der Wasseroberfläche verschwunden." . tlr“ t
waren . s:e

Wie durch die Meldung eines Piloten, der '5? ? s?e
die japanischen Flieger des Kamikaze-Korps;J™ s:cbl
begleitete , bekannt wird, befand sichunter
den feindlichen Kriegsschiffen, die am. ^ Wwht
25. Nov . östlich von Luzon durch HammstoßF®hte, si
versenkt wurden , einer der modernsten ÜSA*̂ - griffenb
Flugzeugträger der 45 OOO-To.-Klasse. Asie fro

Wie ,der Bericht besagt , stürzte sich eines!®n Teil s
der mit Explosivstoffen beladenenFlugzeuge-Uaschinen
auf den großen Flugzeugträger und rief elnefehen Mil
ungeheure Explosion hervor. Wenige Sehin- —
den spätef traf eine zweite Maschine das,
gleiche Schiff . In riesige Stichflammen ein-V\ J{| Q c
gehüllt , verschwand der Flugzeugträger dar¬
auf in die Tiefe . Im weiteren Verlaufe dieses«nvon
Unternehmens wurden ein kleinerer Plug-- Undner
zeugträger und ein Schwerer Kreuzer ver¬
senkt und ein Flugzeugträger beschädigt,

Roosevelt
kündigt Überraschung an

Drahtbericht unseres Vertreters
kl . Stockholm , 28. Nov. Rooseveltvermel¬

dete in der letzten Pressekonferenz, daß®
möglicherweise einen langen Urlaub antreted
werde . Roosevelt fügte hinzu, daß er wahr-
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Bas konnte den luden so passen!
geistige Verkrüppelung und Entseelung der deutschen Jugend ?!

S york Times“ berichteten dieser
“e - Deutschland in die USA ein-

^/üöelehrte “ zur Zeit damit be-
dieseJCU, neue Schulbücher für_

w  j ugend zusammenzustellen . Das
^ so heißt es wörtlich — „Wieder

f der deutschen Jugend nach demo
^ „,,s deutschem Geist  ent-

5 ^ luf
ijz  Nachricht verbirgt sich eine neue

& „ Teufelei  im Smne des berüchtigten
t!s-, ^ uplanes zur Ausrottung deutschen

P neni

über* ' ?;ng

in ihrer verfänglichen För¬
den ersten Blick nüchtern

;3Sund Denkens und damit deutschen
überhaupt . Emigrierte Juden aus

liand stellen die Richtlinien zusam-
-* h denen unsere Feinde hoffen , eines
l deutsche Jugend geistig zu ver-

un(j seelisch zu entwurzeln,
diese„nach demokratischen , aus deut-

* Geist entstandenen Ideale “, von
3j3 die Bede ist , in Wirklichkeit aus-
a haben wir 111 Deutschland vor allem

:0l>is- 1 pagiiicksjahrennach dem November-
sPeeaü Umbruch von 1918 am eigenen Leibe
L4llV: fgfahren. Es ist eine heilige Pflicht der
Ro°5fri: Im  Generationen, die den damaligen

(: \ „ Zersetzungsprozeßaus eigenem Er-
• i ' "teifflengelemt haben , die Erinnerung
J “*Ve6ĥz uhalten und die abschreckenden
d ,e leie W alIen  Dingen unseren deutschen% und Mädeln vor Augen zu führen.
*ir&T-! ^verantwortungsbewußten deutschen
..eh*1. undErzieher werden ohnehin .mit

ge?en die neue  jüdische Teufelei,
mt 18^ Opfer insbesondere unsere Jugend und
. .J? irünftigen Generationen unseres
“erfc1 w seinsollen, aufbegehren.
'aroij■ der Iftimarer Systemzeit ■hatten die
n jJf ' sjCj im deutschen Erziehungswesen so

Gemacht, daß an den Höheren Schulen
UsV] '.jiurz  vor der Machtübernahme durch

:he ji jjtionalsozialismusbis zu 26 v. H. jüdi-
r da® ,Lehrkräfte tätig waren . Und dies bei
“tejjjijj indischen Schülerprozentsatz von nur

© Statistik von damals zeigt , daß an

VO]

v°n der  medizinischen Fakul¬
tät mit 263 Professoren 118 Juden (43 v H)

J 0Il der  Philosophischen Fakultät unter
268  Professoren 85 Juden (31  v . H.) . Wie
diese jüdischen Parasiten auf den Lehr¬
stühlen als Erzieher der Jugend , also als Be¬
treuer des höchsten und heiligsten Gutes,
das Gott in die Hände eines Volkes gelegt
hat , ihr Amt mißbrauchten , bewiesen u. a.
der Lessing und Gumbel . Der erste war
Privatdozent der Phüosophie an der Techni¬
schen Hochschule in Hannover . Er machte
Hindenburg in öffentlichen Schriften und
Reden lächerlich und verächtlich und
brüstete sich seiner Drückebergerei im Welt¬
krieg mit den Worten : „Es gelang mir, mich
zu drücken . Durch vier Kriegsjahre mußte
ich alle Monate zur Musterung . Ich ver¬

wandte immer neue Listen , um der Front zu
entgehen! 1 Gumbel war Professor in Heidel¬
berg und beschimpfte die deutschen Opfer
des Weltkrieges mit den Worten, sie seien
„auf dem Felde der Unehre gefallen !“ Als
Kriegerdenkmal für gefallene deutsche Sol¬
daten empfahl er „eine einzige große Kohl¬
rübe“. Einer der damals führenden jüdischen
Ungeister prägte das Wort : „Lieber fünf Mi¬
nuten feige als ein Leben lang tot .“ Nicht
vergessen sei die Bordeiliteratur der damals
als neue große deutsche Dichter gefeierten
Juden mit ihrer Verherrlichung der Prosti¬
tution und ihrer These , daß an einpm  Ver¬
brechen nicht der Verbrecher, sondern seine
anständige Mitwelt schuld sei . So sahen da¬
mals die „demokratischen Ideale “ der geisti¬
gen Bevormundung des deutschen Volkes
durch die Juden aus, und so soll es wieder
sein ? Das könnte den Juden so passen ! Das
deutsche Volk wird ihnen ihre teuflischen
Hoffnungen gehörig versalzen.

Vo 1k s w Iris c Sta i t
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& !>r!iner Universität von 44 Professoren . neues ' Aufgabengebiet aufzunehtneu beabsich-
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-jütischenFakultät 15, also 34 v. H.,

Vereinheitlicliung
im Maschinenbereich

Der Leiter des Hauptaus &chusses Maschinen
beim Reichsminister für Rüstung und Kriegs¬
produktion hat im Rahmen der Typisierungs¬
und Vereinfachungsaktion in der Maschinen¬
herstellung wieder verschiedene Anordnungen
erlassen , die im RA Nr . 262 vom .24. 11. 1944 ver¬
öffentlicht sind und am Tage nach ihrer Ver¬
kündung in Kraft treten

Die Anordnung Nr . 219 vom 17. 11. lM4 4schreibt
vor , daß Seilschloß - und Seilgabelförderungen
d . s . Seilbahnen (Standseilbahnen ! zum Trans¬
port von auf Schienen laufenden Fahrzeugen —
nur nach bestimmten Angaben über Größen,
Ausführung und Berechnung geplant und her¬
gestellt werden dürfen , die im einzelnen aus
dem erwähnten RA ersichtlich sind . Ausgenom¬
men davon ist die Herstellung von Einzelteilen
für den Ausbesserungsbedarf , soweit das Ein¬
halten dieser Vorschriften nach gewissenhafter
Prüfung nicht vertretbar ist . Hersteller , die die
Fertigung von SeiUchloß - Und Seilgabelförde¬
rungen sowie der einzelnen Bauteile , ausgenom¬
men Seile , außerhalb der bisher von ihnen ein¬
gehaltenen Größenbereiche oder in bisher von
ihnen nicht gebauten Arten oder auch als

tigen , bedürfen hierzu einer ausdrücklichen Ge-

Gangstertum im feindkesetzten Italien
Nordamerikanische Eingeständnisse

Die Folgen der britisch -nord amerikanischen Besetzung
der bunt zusammengewürfelten

(er angelsächsischen Verbündeten in
[entwickeln sich , wie die nordamerika-

»a Zeitschrift„Time “ berichtet , Verhält-
jie an Chikagos beste Gangsterzeit

8J % Der Wagen des polnischen Gene¬
vers wurde kurz, nachdem ihn der

* glselbst verlassen hatte , von Banditen
iten. Militärische Vorräte wurden ge-

r"lSin  Cafehausbesitzer wurde ermor¬
de Verbrecherbande, die gefaßt wurde,

^ d aus sieben Deserteuren von der
rt’ falegion , einem Deserteur von der

mertanischenArmee sowie einem ita-
fcn und fünf spanischen Zivilisten,
pitfcerunwesen erstreckt sich besonders
ie Straße von Rom nach Neapel , auf
fchein äußerst lebhafter Warenverkehr

pätffi,daNeapel ja immer noch der wich-
Nachschubhafen der .italienischen

;h inSom selbst herrschen gut organi-
iGangsterbanden, die vor nichts zurück-
ö , wie die Geschichte der Verhaftung
dieserBanden kürzlich gezeigt hat . Sie

andamit, daß die Militärpolizei in einer
Roms einen kanadischen Deserteur in
Militärkraftwagenfestnahm , der mit

sestohlenen Pistole der nordamerikani-
, —Polizei bewaffnet war. Nachdem er ab-

h ® n wordenwar, suchten ein anderer
ier und ein nordamerikanischer Ser-

den Kraftwagen zurückzubekommen.
icb sie mit scharfen Waffen drohten,
a auch sie von der Militärpolizei ver-

r/obei sich herausstellte , daß es sich
Deserteure handelte , die noch dazu

geschlechtskrankwaren . Als die Po-
■eruchte, sie in ein Militärlazarett zu

y a, griffen bewaffnete Banden ein und
Sen, sie freizukämpfen . Diese Banden
sum Teil als Militärpolizei verkleidet,

tMaschinenpistolen, konnten aber von
”,■! fflichenMilitärpolizei durch sehr ener-

feindlic
ragn
ie Jap:
h Wo:
erstell
r sämti
chwiiad

Hot®
« •fei»
iidm
diea

hmmsic
stenfS:

sich
Flugzevu
drief
ge Sei
ichine<1

rägerc.
ufe die
:rer Fi

gnn
ers
lt VfiHE
jz, daß
bantrel
er*

werde,J
mysteri
gasb'nrt

Stro»1
sin»: 0
taut-

nntrt1*
>fl;
intern,
P äuSfit

gisphes Auftreten verjagt werden , ohne daß
es gelang , einen von ihnen festzunehmen.
Von den drei Verhafteten erfuhr die Militär¬
polizei Einzelheiten über die betreffende
Bande und umstellte dann ein Cafe in Rom.
in dem sie ihre Zusammenkünfte hatten . Es
wurden ein weiterer Kanadier sowie fünf
weitere nordamerikanische Deserteure ver¬
haftet . Erst nach drei Tagen gelang es, den
Bandenführer , einen 23jährigen nordameri¬
kanischen Deserteur , zu verhaften . Wie die
amerikanische Zeitschrift hinzufügt , handelt
es sich hier nur um einen einzigen Fall , in
dem eine solche Bande dingfest gemacht
werden konnte . Es gebe genug Deserteure von
den vielsprachigen Truppenverbänden der
Verbündeten in Italien , um für den kom¬
menden Winter kein besonders friedliches
Leben hinter der Front erwarten zu lassen.
Die römische Bevölkerung befürchtet im übri¬
gen , daß ihre eigenen , vom Hunger1 zum Ver¬
brechen getriebenen Räuberbanden von den
überseeischen Gästen lernen könnten . Wie
die gleiche Zeitschrift berichtet , stahlen Diebe
Im Vatikan die zum Trocknen aufgehängte
gesamte Bettwäsche der Schweizer Garde des
Papstes.

Epidemien in Sizilien
In Sizilien herrschen Typhus , Malaria und

Pocken , erklärte der Chef des Sanitätswesens
der Provinz Palermo.

Während die Bevölkerung von Algier noch
immer von der Beulenpest heimgesucht ,wird,
sehen die anglo -amerikanischen Befreier in
Sizilien und im übrigen Bonomi -Italien kalt
und jeder Verantwortung bar zu, wie die tod¬
bringenden Seuchen immer weiter um sich
greifen . Das Fehlen der notwendigsten Nah¬
rungsmittel und die dumpfe Verzweiflung,
die sich der arbeitslosen Bevölkerung be¬
mächtigt hat , sind der Nährboden , der täg¬
lich Hunderte von Menschen zu neuen Opfern
der Epidemien werden läßt.

nehmigung durch den Sonderausschuß Trans¬
porteinrichtungen , Berlin W 15, Kurfürsten¬
damm 188- 189. Vorliegende Aufträge , die den
Vorschriften dieser Anordnung nicht ent¬
sprechen , dürfen bis Ende Januar 1945 fertig¬
gestellt werden , wenn das hierfür erforderliche
Material in erheblichem Umfange beim Her¬
steller oder bei dessen Unterlieferanten vor¬
gearbeitet ist und zu anderen kriegswichtigen
Zwecken nicht verwendet werden kann . Solche
Aufträge sind dem genannten Sonderausschuß
bis Ende 1944 zu melden.

Bei der Herstellung von Dampfturbinen ist
laut Anordnung Nr . 220 vom 18. 11. 4944 als
Drehsinn einheitlich Linkslauf anzuwenden , d.
h . die Turbinenwelle soll sich , wenn man von
der Turbinenseite in Richtung auf ihre Kupp¬
lung zur angetriebenen Maschine bzw . zum
Getriebe sieht , entgegen dem Uhrzeigersinn
drehen . Nach der Anordnung Nr . 221 vom
20. 11. 1944 sind die für die Herstellung von
elektrisch betriebenen Blockdrückern mit Zahn¬
stangen - und Splndelantrieb , elektrisch betrie¬
benen Hebelbloekdrückern und elektrisch be¬
triebenen Blockausstoßvorrichtungen sowie von
Rollenbiegemaschinen für Profile und Rohre
vom Sonderausschuß Hütten - und Walzwerks¬
einrichtungen aufgestellten Bauprogramm für
verbindlich erklärt worden . Die Einzelheiten
sind von dem erwähnten Sonderausschuß,
Düsseldorf - Rath , Postfach , zu erfahren . Der
Wartungs - , Reparatur - und Ersatzteildienst wird
von den Vorschriften dieser Anordnung nicht
berührt und ist in vollem Umfange weiter
durchzuführen . Vorliegende Aufträge , die den
Vorschriften nicht entsprechen , dürfen im Falle
der Verarbeitung des erforderlichen Materials
im Betriebe oder bei Unterlieferanten und bei
Unverwendbarkeit für andere kriegswichtige
Zwecke noch bis zum 30. April 1945 fertiggestellt
werden.

Schließlich ist durch eine Zusatzanordnung
vdm 16. 11. 1944 eine Ergänzung hinsichtlich der
Vereinheitlichung von Wandertischen für Stück¬
güter verfügt worden.

Neufassung der Metallklassenliste . Nachdem
im Anschluß ' an die seinerzeit veröffentlichte
Metallklassenliste inzwischen bereits verschie¬
dene Änderungen eingetreten sind und neuer¬
dings auch eine Änderung in der Abgrenzung
und Bezeichnung der Metallklassen für Alumi¬
niumlegierungen erforderlich wird , hat der
kommissarische Reichsbeauftragte für Eisen
und Metalle die Metallklassenliste gleichzeitig
als Anlage zur Anordnung MI und als Anlage 1
zur Anordnung M II in neuer Fassung ver¬
öffentlicht (RA Nr . 262 vom 24. 11. 44). Sach¬
liche Veränderungen gegenüber der früheren
Fassung sind in der neuen Fassung nicht ent - '
halten , nur sind zur besseren Übersicht die
Metallklassen nunmehr in der Reihenfolge ihrer
Kennummern angeordnet . Die neue Metall¬
klassenliste tritt mit dem 1. Dezember 1944 in
Kraft.

Zuladungsrecht für nicht ausgenutzte Wag¬
gons . In dem Deutschen Eisenbahn - Gütertarif
(Teil I Abt . A ) ist als zusätzliche Bestimmung
das Recht für die Eisenbahn aufgenommen
worden , Zuladungen vorzunehmen , wenn der
Absender weder den Laderaum noch das Lade¬
gewicht des Wagens ausgenutzt hat.

Nebengebühren beim Eisenbahnversand . Nach
einer neuen Vorschrift des Deutschen Eisen¬
bahngütertarifs (Teil I Abt . D ) gut eine Ver¬
einbarungssendung für die Berechnung • von
Nebengebühren als eine Wagenladung.

Pflanzenschutzmittel nur gegen Bezugschein.
Kontingente an Pflanzenschutz - und Schäd¬
lingsbekämpfungsmittel , die die Reichssteile
Chemie zur Verfügung gestellt hat , werden
vom Reiclisbauernführer in einzelnen Landes¬
bauernschaften nach der Dringlichkeit ihres
Bedarfs zugeteilt , wonach die Reichsstelle
Chemie die Liefermengen für die einzelnen
Landesbauernschaften auf die Hersteller ver-
teüt . Mengen und Art der Mittel werden den
Verbrauchern vom Pflanzenschutzamt bekannt-
gegeben . Die Abgabe an sie erfolgt durch Be¬
zugsmarken oder Bezugscheine.
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Auch das,Personal wechselte mehrfach hin
und her . So war heute Herr Theaterdiener
Kohlmann damit beschäftigt , in dem Aus¬
stellungskasten des Künstlertheatsrs große
Plakate mit dem Personenverzeichnis der Ur¬
aufführung anzubringen , genau wie er vor
ein paar Monaten die gleiche Tätigkeit im
Ringtheater ausgeübt hatte.

„Bilder jibt ’s diesmal nich ?“ fragte er den
Kollegen Heinze , der ihm •behilflich war.
Herr Puschke war am Ringtheater geblieben.

„Nee“, sagte Heinze , „bei so ’ ie ernste Sa¬
chen hängen sie keine Bilder raus . Da kommt
es auf die Kunst an und nickt auf die
Schönheit .“

•„Unser Alsen ist ein Künstler und doch
ein hübscher Kerl . In den sein Bild haben
sich schon genug verguckt .“ Herr Kohlmann
befestigte sorgfältig eine Ecke des Plakates,
die sich gelockert hatte , zum zweiten Male.
„Was glaubste , wie oft da die Weiber vorge¬
standen und es angegafft haben . Man konnte
manchmal bloß reineweg den Kopf schütteln ."

Und vielleicht hat irgend so eine verrückte
Ziege nachher die Dentas umgebracht . Es
gibt doch nischt , was übergeschnappte Wei¬
ber nicht fertig kriegen “, meinte Herr Heinze,
der auf Grund seiner Erfahrungen als The¬
aterdiener zu der gleichen -Erkenntnis gekom¬
men war wie Kriminalkommissar Bentrup.

So geht ’s ja nun ooch nich gleich — von
wejen umbringen “, meinte er mißbilligend,
un ’nen kleinen Sparren hat doch schließ¬

lich jeder “, fügte er friedfertig hinzu.
Sag das nicht . Wenn Weiber verrückt

sind , sind sie zu allem fähig “, beharrte sein
Kollege weniger höflich als entschieden auf
seinem Standpunkt . „Und warum soll sich
nicht eine in so’n Bild verheben können . Is
alles schon dagewesen “, schloß er philoso-
phisch.

Herr Kohlmann entrollte das letzte der Pia-
kate . Vielleicht hast du doch nicht so un¬
recht “” meinte er dann bedächtig . „Da fällt
mir eine komische Sache ein . Wir hatten die
Bilder im Ringtheater rausgenommen , wie
Et 7er Dentas passiert war und da kam
eine — ’ne Dame kann man nich sagen , aber
Frau paßt ooch nich - na sagen wir : ein
weibliches Wesen , und wollte son Bild von

jeht nich , det
Vq-nn  ich nich machen , da

bietet sie mir sage und schreibe zweihundert
Märker.“

„Na, Mensch , davor hätte ick et allemal
getan .“ — „Denkste . Aber wenn ’s raus
kommt . Ick kann doch nich dem Alsen sein
verkaufen .“

„Was der sich draus macht . Wo er doch in
alle möglichen Zeitschriften immer abgebil¬
det is .“

„Vor allem war das BUd gar nich da“, gab
Herr Kohlmann nun den entscheidenden
Grund für seine Unbestechlichkeit . „Und wie
ich ihr das sage , da glubschte die mich an,
das ging einem durch und durch . Und dann
kehrt und weg.“

„Das hättste dem Kriminalkommissar sa¬
gen sollen “, war Herrn Heinzes Ansicht , aber
Kohlmann wehrte entsetzt ab. „Der hat mir
so schon Löcher in’n Bauch gefragt . Und
denn hätten se womöglich gesagt , ick wül
bloß angeben wegen der Belohnung . Und ick
wußte doch auch nich , wer das Mädchen
war“, schloß er.

„Na ja — und unnütz mit der Polizei hat
ja "keiner gern zu tun “, erkannte Heinze den
Standpunkt seiiys Gefährten an. „Nu sind
wir wohl fertig . Haste gehört — soll schon
alles ausverkauft sein .“

„Gibt viel Arbeit“, meinte Kohlmann be¬
denklich.

„Aber auch viel Trinkgelder . Und darauf
woil’n wir erst mal einen zwitschern .“ Und
völlig einig zogen die beiden in die Kantine.

Herr Kohlmann und sein Kollege Heinze
hatten beide recht : Es gab sehr viel Arbeit
am Tage dieser Uraufführung und es gab
auch viel Trinkgelder . Das Publikum zeigte
sich gebefreudig in seiner Feststimmung , ob¬
wohl sich diese Feststimmung gedämpfter
äußerte als im Ringtheater . Hier fehlten die
Leute , die sich ledigUch ein paar Stunden
nett unterhalten wollten , die Menschen , die
heute gekommen waren , erwarteten mehr.
Dafür lag eine fast feierliche Spannung über
dem dichtgefüllten großen Raum , und als
nach dem letzten Klingelzeichen der Vor¬
hang sich langsam teilte , herrschte eine
Stille wie in der Kirche.

Dann rollte das Spiel ab. Das Spiel von
dem Menschen , der den Gefährten sucht und
doch immer der Fremde bleibt . Den eine glä¬
serne Wand von den anderen trennt , von der
geliebten Frau , von dem Freunde , und der

Nledersächsische Landesbank - Girozentrale , I
Hannover . Die weitere Auswertung des Ge - j
schäfts im abgelaufenen Jahr kommt in einer
Erhöhung der Bilanzsumme um 422 MU1 . RM.
auf 2,11 Mrd . RM . und in einer Steigerung des
Umsatzes von 16 auf 19 Mrd . RM . zum Aus¬
druck . Der Umsatz auf dem Effektenkonto über¬
schritt die Milliardengrenze , an Reichsemis¬
sionen wurden allein 768 Mill . RM . abgesetzt.
Die von der Bank verwalteten Effektenbestände
stiegen um rd . 950 Mill . RM . auf 3,6 Mrd . RM.
Im Dienstleistungsgeschäft hat der Spargiro¬
verkehr infolge Übernahme der Gebührnis-
zahlungen für Heer , Marine und Luftwaffe und
der Rentenzahlungen der Versorgungsämter
erheblich zugenommen . Nach Zuweisungen von
0,55 Mill . RM . an Rückstellungen und Rück¬
lagen werden wieder 5 % Dividende verteilt . Die
bei der Bank belegten Gelder haben sich um
409 Mill . RM . auf 1,85 Mrd . RM . erhöht . di.

Münchener Rückversicherungs - Gesellschaft,
München . Die Prämieneinnahmen stellten sich
bei der Münchener Rückversicherungs - Gesell¬
schaft im Geschäftsjahr 1943-44 auf insgesamt
267,66 Mill . RM , wobei die Feuer - , Hagel - und
sonstige Sachversicherung mit 112,91 Mill . RM
die Führung hat . Die Lebensversicherung er¬
brachte 65,37, die Unfall - , Haftpflicht - und
Autoversicherung 51,08 und die Transportver¬
sicherung 38,30 Mill . RM . Für Retrozession wur¬
den 35,33 Mill . RM ausgegeben . Der Gewinn
aus dem VersicherungSfeeschäft wird mit 4,075
Mill . RM ausgewiesen . Aus Vermögenserträg¬
nissen erscheinen 8,70 Mill . RM, " so daß ein Ge-
samtbruttogewinn von 12,78 Mill . RM erzielt
werden konnte . Die gesamten Unkosten bean¬
spruchten 9,37 Mill . RM , so daß als Reingewinn
der Betrag von 3,41 Mill . RM verbleibt . Zu die¬
sen Ergebnissen wird bemerkt , daß die Feuer - ,
Transport - und Lebensversicherung eine wei¬
tere Prämiensteigerung brachte . Der Schadens¬
verlauf war insgesamt befriedigend . Das Feuer¬
versicherungsgeschäft war in einigen Ländern
durch Verluste im Indust .riegeschäft beeinträch¬
tigt . Das Ergebnis fand bei der kriegsbedingten
Vergrößerung des Risikos in den ohnedies stark
gedrückten Prämiensätzen keinen Ausgleich
mehr . Die verschiedenen Versicherungszweige
brachten wiederum befriedigende Ergebnisse.
Die Dividende beträgt unverändert 6 "/o auf das
eingezahlte Kapital , dementsprechend für die
vollgezahlte Inhaberaktie 16 RM , für die teil-
gezahlte Namensaktie 8 RM als Bardividende.
Der Rest von 5 bzw . 2,50 RM wird dem Treu¬
handvermögen zugeführt . Aus der Bilanz:
Grundbesitz 13,99, Wertpapiere 112,58, Beteili¬
gungen 51,96 , Bankguthaben 25,71 , Forderungen
418,11, Prämienreserven 293,29 , Prämienüberträge
76,87, Reserven für schwebende Versicherung ??
fälle 133,42, Verbindlichkeiten 81,09 Mill . RM.

öffentliche Bausparkassen Niedersachsen und
Schleswig - Holstein , Hannover . Der Gesamtbe¬
stand stellt sich am Ende des Berichtsjahres
auf 10 043 Verträge mit 44,45 (43) Mill . RM . Ver¬
tragssumme , davon entfallen 783 Verträge mit
7,67 Mill . RM . Vertragssumme auf solche mit
neuen Tarifen . Im Laufe des Geschäftsjahres
wurden bei den alten Tarifen 276 Verträge mit
1,12 Mill . RM . Vertragssumme zugeteilt . Infolge

' der kriegsbedingten Verhältnisse am Baumarlct
konnte von den zugeteilten Vertragssummen
nur ein geringer Teil in Anspruch genommen
werden . In der Bilanz werden Guthaben und
Wertpapiere mit 6,4 Mill . RM . ausgewiesen,
Bauspardarlehen mit 5,84 und andererseits
Spareinlagen mit 12,35 Mill . RM . Die Gesamt¬
erträge werden mit 0,70 Mill . RM . ausgewiesen,
nach Rückstellungen und Rücklagenzuweisun¬
gen von 61 700 RM . verbleibt ein Reingewinn
von 14 273 RM ., der der Sicherheitsrücklage zu¬
geführt wird (i . V . 4 % Dividende ). di.

Dividenden •
Brandenburgische Elektrizitäts - , Gas - und

Wasserwerk " AG . Wieder 0 %.
Rabbethge & Giesecke AG . Wieder 4,6 % .
Duisburger Mühlenwerke : 5 (5L4) “/»•

Sportnachrichten
Fußball -Allerlei

Zu den wenigen Vereinen , die auch heute
noch über eine relativ stabile Besetzung ver¬
fügen , gehört in Süddeutschland der FC Bayern
München . Die „ Rothosen “ , gestützt auf so rou¬
tinierte Kräfte wie Heidkamp , Streitle , Simmets-
reiter und Jakob , verrieten auch am Sonntag
wieder eine beständige Form und schlugen den
VfB München trotz dessen starker Abwehr mit
9 :0 (4 :0). 14 :0 Punkte und ein Torverhältnis von
39 :7 sprechen eine klare Sprache . — In Franken,
wo der 1. FC . Nürnberg diesmal pausierte , kam
der Tabellendritte SG Nürnberg mit einer jun¬
gen , schnellen Elf zu einem überraschenden 6:2
über die alten Kämpfer des VfL Nürnberg.
Hinter dem „ Club “ und den „ Kleeblättern“
nehmen die -Männer eine starke Position ein.
— Unentschieden 2 :2 endete die Begegnung
zwischen der TSG Ulm 46 und Württembergs
Meister SV Göppingen . Der Titelverteidiger
erlitt damit seinen ersten Verlustpunkt und
teilt sich bei je 5 :1 Punkten zusammen mit dem
VfR Aalen hinter den Ulmern (8 :2) den zweiten
Platz seiner Staffel . — Vorentscheidenden
Charakter hatten die Spiele des Gaues Bay¬
reuth , wo die verlustpunktlosen Spitzenreiter
1. FC Bamberg und Jahn Grenadiere Regens¬
burg klare Siege über die bisherigen Tabellen¬
zweiten errangen . Bamberg schlug Bayern in

sich zerquält , um diese Wand zu durchstoßen.
Vergeblich . Er bleibt der Fremde , der mit der
Welt und dem Schicksal hadert , das ihn
nicht versteht.

Bis er in die Gefahr kommt , die geliebte
Frau an den Fremd zu verlieren . Da sieht
er endlich in sich hinein , erkennt sich selbst
als einer , der immer nur gefordert hat . Diese
Erkenntnis wandelt ihn . Zum erstenmal ist
er bereit zu geben, rückhaltlos zu geben,
ohne an sich zu denken . ■ "

Und als sich durchgerungen hat zu dem
Verzicht , da erlebt er das große Wunder:
Die gläsernen Wände sind gefallen , die Güte
hat gesiegt , wo Zorn und Haß und Leiden¬
schaft versagten . Die Frau bleibt bei ihm,
ihm nahe wie nie zuvor und auch der Freund
wird eines Tages zu ihm zurückkehren . Wer
zu sich selbst gefunden hat , wird nie mehr
ein „Fremder “ sein.

Dies ungefähr waren die Gedankengänge
des Schauspiels , das Hunderte von Menschen
verschiedenster Art für Stunden in den glei¬
chen Bann zog. In völligem Mitgehen folgten
sie den Vorgängen auf der Bühne , gefesselt
nicht nur durch die Worte des Dichters , ge¬
fesselt auch durch die unvergleichliche Dar¬
stellung . Es. waren alle Rollen ausgezeichnet
besetzt , aber an Matthias Alsen reichte
keiner heran . Der Kritiker der Abendpost
sprach aller Meinung aus, als er in der Pause
äußerte : „Daß in dem Alsen mehr steckt , als
er am Ringtheater zeigen konnte , haben wir
alle gewußt , aber das hätten wir nicht er¬
wartet . Nach diesem Abend steht er in der
ersten Reihe .“

Es war gut , daß Dorina die Generalprobe
gesehen hatte , sonst hätte sie ihre Aufgabe
über dem Spiel bestimmt vergessen . So hatte
sie vor Beginn und in der großen Pause sich
gewissenhaft umgesehen , aber ohne Erfolg,
wie sie Bentrup , der sich in ihrer Nähe auf¬
hielt , durch Zeichen zu verstehen gab.

Bentrup machte ein enttäuschtes Gesicht,
als aber Dorina während der Vorstellung
einmal nach ihm hinsah , merkte sie, daß
auch er völlig hingerissen der Aufführung
folgte.

Nach dem Schlußakt steigerte sich der
Beifall zum Orkan. Auch Curtius stand nun
auf der Bühne , glücklich und gleichzeitig
etwas benommen von dem Erfolg, der alle
Erwartungen übertraf . Er griff mit einer

Schnellste Sühne
für Berliner Polizeibeamtenmord
Am Sonntag fand vor dem Sondergericht

Berlin der Mord, dem drei Polizeibeamte in
Berlin -Wittenau zum Opfer gefallen waren,
schnellste Sühne ..

Der Mörder Helmut .Kurth war fahnen¬
flüchtig geworden, hatte sich mit seiner
Braut Gerda Lippmann in Berlin unter fal¬
schem Namen verborgen gehalten und lebte
hier von Schiebergeschäften . Als er beim
Schwarzhandel von einem Polizeibeamten
zur Wache zwangsgestellt ; wurde und merkte,
daß seine wahren Personalien entdeckt wer¬
den würden, zog er die verborgen gehaltene
Pistole , die er ständig im Gürtel bei sich
trug, und schoß kaltblütig fünf . Polizei¬
beamte nieder , von denen drei alsbald ihren
Verletzungen erlagen . Dann flüchtete er zu
seiner Braut und trieb sich in der Folgezeit
in der Umgebung Berlins herum.

Die schlagartig einsetzenden Fahndungs¬
maßnahmen der Kriminalpolizei führten zur
schnellen Verhaftung des Verbrecherpaares,
das bereits am Sonntag abgeurteilt werden
konnte . Helmut Kurth wurde wegen Mordes
und Gewaltverbrechens zum Tode, seine
Braut wegen Beihilfe zur Fahnenflucht zu
drei Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehr¬
verlust verurteilt . Das Urteil an Kurth ist
sofort durch Erhängen vollstreckt worden.

Niederdeutsche Rundschau
Berlin . Tapferer Oldenburger.  Im

Raum von Autz griffen die Bolschewisten
nach starker Feuervorbereitung den Ab¬
schnitt eines pommerschen Panzergrenadier¬
regiments an . Der Gefreite Ewald Ficken aus
Oldenburg hielt mit seinem Maschinengewehr
dem feindlichen Ansturm stand . Auch als
die Sowjets ihn mit zwei Pakgeschützen be¬
schossen , feuerte er unentwegt weiter. 41 ge¬
fallene Bolschewisten wurden nachher vor
seiner Stellung gezählt.

Emden. Daß aus einer Familie sieben
Brüder beim Militär sind , dürfte nicht all¬
täglich sein . Von den sieben Söhnen des im
hohen Alter stehenden Ehepaares Th . Nee-
land in Emden- Wolthusen sind zwei schwer
kriegsversehrt , zwei liegen im Lazarett , wäh¬
rend drei ihren vollen Dienst tun . Der Ehe
Neeland entsprossen insgesamt zehn Kinder.

Elmshorn . In einem in der hiesigen
Wasserstraße errichteten Behelfsheim wur¬
den zwei Geschwister — ein 61jähriger
Klempner und dessen 67jährige Schwester —
durch Gas vergiftet aufgefunden . Ein 2 m
langer Gasschlauch muß brüchig geworden
sein , so daß ihm Gas entweichen konnte.
Während der Mann bereits beim Auffinden
tot war, ist die Schwester später im Kran¬
kenhaus gestorben.

Norden. Der Bauer Hinrich Hanssen
Saat hoff  aus Schirum (Strohbusch ) be¬
ging in körperlicher und geistiger Frische in
Popens seinen 91. Geburtstag . — Ihren 91,
Geburtstag konnte Frau Harmke Hin-
d e r k s in Dielerheide feiern.

Holzhausen (Kr. Stolzenau ) . Nach altem
Brauch wurden auf einer Hochzeitsfeier die
Brautschuhe eingelöst . Es kam dabei eine
Summe von 100 RM heraus , die dem Roten
Kreuz überwiesen wurde.

Hoi mit 3 :1, Jahn Regensburg den FC Straubing
3 :1. Ihr Vorsprung beträgt nunmehr 4 Punkte . —
Böse Überraschungen für die Meisterschaits-
anwärter gab es dagegen in Schwaben , .wo die
Augsburger Lehner -Eli dem FV Landsberg 2 :5

unterlag und der Titelverteidiger KSG BC/Post
sich gegen RSG Piersee mit einem 2 :2 begnügen
mußte . Die Lage ist hier nun wieder völlig
oiien . — Kickers Ottenbach , ' Hanau 93 und
Hanau 1860, Olympia 07 Frankfurt , Union Sport¬
freunde und die KSG Hattersheim führen zur
Zeit die verschiedenen Staffeln im Gau Hessen-
Nassau an . Olympia 07 behauptete sich durch
ein 1 :1 gegen die KSG Eintracht/FSV Frankfurt
und Union - Sportfreunde schlug Germania 94 mit
5 :3. — Klare Siege brachten die Spiele zur un¬
garischen Kriegsmeisterschaft . Ferencvaros mit
Csikos , Rudas , Sarosi III , Dr . Sarosi und dem
erfolgreichen linken Flügel Onoby -Lukacs
schlug Szentloerincz 6 :0, Ujpest die Elf Zugloi
Danuvia 7 :3, Csepel die Mavag 5 :0 und Kispest
die Straßenbahner mit 3 :1. Ferencvaros und
Ujpest führen weiterhin mit je 12 :0 Punkten.

In Helsingborg wartete der schwedische
Meister Per Olof O h 1 s s o n , der seine besten
Leistungen stets in der Hallenwettkampfzeit
erreicht , mit einigen prächtigen Zeiten auf . Für
die 100- m - Freistil benötigte er nur 59,3 Sek . und
die 100-m - Rücken gewann er in der ebenfalls
recht guten Zeit von 1 :10 Minuten.

spontanen Bewegung nach der Hand des
Mannes , der seinem Wollen als Dichter so
meisterhaft Gestalt gegeben hatte , und als
Dorina diese beiden Männer Hand in Hand
dort oben stehen sah , liefen ihr plötzlich die
Tränen herunter , ohne daß sie es merkte.

Es achtete auch sonst niemand darauf , die
Leute hatten die Plätze verlassen , und wäh¬
rend ein Teil langsam und immer wieder
stehen bleibend sich dem Ausgang näherte,
drängte sich eine große Schar vor der Bühne
zusammen durch rasendes Klatschen immer
wieder neue Vorhänge erzwingend.

Dorina hatte sich allmählich dem Ausgang
zugeschoben — sie würde Matthias Alsea
nachher noch sehen —, als von außen ein
neuer Schwarm hereindrängte . Leute , die
wahrscheinlich noch weiter zurückgesessen
hatten und nun Dichter und Darsteller noch¬
mals in der Nähe sehen wollten . Und in die¬
sem Schwarm , von dem Gedränge förmlich
getragen , das farblose Gesicht der Frau, nach
der Dorina sich bisher vergeblich umgesehen
hatte . Das heißt , farblos war das Gesicht
heute nicht , es zeigte im Gegenteil eine
fieberhafte Röte , und fieberhaft glänzten
auch die Augen , die nichts zu sehen schie¬
nen als die Bühne . Sie sahen weder Dorina,
die in plötzlichem Schreck zusammengefah¬
ren war, noch den Mann im Abendanzug , der
sich auf Dorina* Zeichen immer näher an
sie heranschob.

Auch Dorina versuchte wieder nach vom
zu gelangen ; Bentrup half Ihr unauffällig
und gewandt und schließlich standen sie
dicht hinter Alexa Borodin , die bis vor die
Bühne gekommen war. Und da schien es
Bentrup , ais ob Alsen , der ganz vorn an der
Rampe stand , wie in staunendem Schreck
zusammenzuckte . Da aber nun der Vorhang
endgültig fiel , konnte er nicht mehr feststel¬
len , ob es nur Einbildung war. Er nahm sich
vor, Alsen danach zu fragen , und begab sich
sofort hinter die Kulissen . Ein sehr unauf¬
fälliger Mann würde Alexa Borodin nicht
aus den Augen lassen, ,bis sie ihre Wohnung
erreicht hatte , und um weniges später würde
er auf seinem Schreibtisch ihre genauen
Personalien finden ; er konnte sich auf seine
Leute verlassen.

(Schluß folgt)
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Bund um den Roland
Bremen,  20 . November

Nette Lehnsteuertabette
Der Vereinfachung unteres Steuerwesens

entsprechend , wird ein Arbeitnehmer , der
außer Einkünften aus nichtselbständigei
Arbeit keine anderen Einkünfte bezieht,
vom Kalenderjahr .1945 ab nicht schon bei
einem Einkommen von mehr als 8000 R.M
— wie bisher —, sondern erst bei einem
Einkommen von mehr als 40 000 RM jähr¬
lich zur Einkommensteuer veranlagt . Die
Steuerbeträge der Lohniteuertabelle sind
deshalb bis zu dem Arbeitslohn , der einem
Einkommen von 40 000 RM entspricht , an
die Steuerbeträge der Einkommenesteaer-
tabelle angeglichen worden.

Der Reichsfinanzminister hat im Reichs¬
steuerblatt Nr. 57 vom 18. Nov . die so er¬
weiterte Lohnsteuertabelle als Tagestabelle
bekanntgegeben . Man kaim daraus die
Steuersätze , die immer gleich den Kriegs¬
zuschlag einschließen , auch für längere
Lohnzahlungszeiträume errechnen , wobei die
volle Arbeitswoche zu 6, der volle Arbeits¬
monat zu 26 Arbeitstagen zu rechnen ist.
Bei einem Lohnzahlungszeitraum von mehr
als 5, aber nicht mehr als 23 Arbeitstagen
sind die Sätze der Tagestabelle auf den
nächsten durch 5 teilbaren Reichspfennig¬
betrag abzururiden , während die Abrundung
bei einem Lohnzahlungszeitraum von 24 Ar¬
beitstagen oder länger bis zur Lohnstufe
27 830,40 bis 30,60 RM TageSlohn , auf den
nächsten durch 10 teilbaren Reichspfennig¬
betrag , ab Lohnstufe 279 bis zur Lohnstufe
Nr . 368 (.30,60 bis 30,80) bzw . 57,80 bis 58
RM Tageslohn ) auf den nächsten durch 50
teilbaren Reichspfennigbetrag und darüber
hinaus auf den nächsten vollen -Reichsmark¬
betrag erfolgen muß.

Insgesamt sieht die Tagestabelle 512 Lohn¬
stufen vor . Sie ist erstmalig anzuwenden
bei laufendem Arbeitslohn für den Lohnzah¬
lungszeitraum , der nach dem 31. Dez . endet,
bei sonstigen Bezügen für die Bezüge , die
dem Arbeitnehmer nach dem 31. Dez . zu¬
fließen . Der Reichsfinanzminister hat neue
amtliche Lohnsteuertabellen auch für mo¬
natliche und vierteljährliche Lohnzahlungen
aufgestellt und dabei die Abrundungen be¬
rücksichtigt . Die Arbeitgeber können diese
Tabellen vom Reichsfinanzzeugamt Berlin C 2
beziehen . In allen Fällen können die bis¬
herigen Lohnsteuertabellen weiterverwendet
werden , wenn der Arbeitslohn den in Lohn¬
stufe 261 ausgewiesenen Endbetrag von
27,20 RM täglich , 163,20 RM wöchentlich,
707,02 RM monatlich und 2121,60 RM vier¬
teljährlich nicht übersteigt.

Kann der Verwundete besuch! werden?
Vom 1. Dez . ab werden Eisenbahnfahrten

zum Besuch Verwundeter und Fliegerbe¬
schädigter in Lazaretten und Krankenhäu¬
sern nur dann zugelassen , wenn eine schrift¬
liche Bescheinigung  des Chefarztes
des Lazarettes oder Krankenhauses vorge¬
legt wird , wonach der Verwundete besucht
werden kann . Diese Bescheinigung ist auch
notwendig , wenn die dafür vorgesehene
Fahrpreisermäßigung in Anspruch genom-

Es wird verdunkelt von 16.15 bis 7.45 Uhr

Fragen um den Deutschen Volksslurm
focf

Einzelheiten über Aulbau, Organisation, Ausbildung und Einsatz

Wenige Wochen nach seiner Verkündung
wächst in allen Gauen des Reiches Batail¬
lon um Bataillon des Deutschen Volks-
sturms empor , während in den feindbedroh¬
ten Grenzgebieten bereits die ersten Ein¬
heiten am Feind stehen . Ein solch zügiger
Aufbau ist um so erstaunlicher , als es sich
hier nicht einfach um eine mit schemati¬
schen und erprobten Mitteln erreichbare
Erweiterung der Wehrmacht , sondern viel¬
mehr tun ein einzigartiges Kampfgebilde
handelt , für das es kein paralleles Beispiel
gibt , an das man sich anlehnen könnte.
Auch das in unseren Tagen viel zitierte
Vorbild des Landsturms von 1813 ist ein
hinkender Vergleich , denn der Freiheits¬
kämpfer von damals konnte Haus und Hof
und Arbeitsstätte getrost verlassen , ohne
eine für den Kriegsverlauf fühlbare Lücke
zu hinterlassen ; heute aber , im Zeitalter
der technischen Kampfmittel , der Produk¬
tions - und Nachschubprobleme ruft der
Krieg gleichermaßen dringlich .nach Waffen
und Soldaten , nach Schaffenden und
Kämpfenden.

Doppelte Aufgabenstellung
Es konnte also bei der Schaffung des

Deutschen Volkssturms nicht darum gehen,
deutsche Männer kurzerhand unter die Waf¬
fen zu rufen , sondern sie bis zum Augen¬
blick der unmittelbaren örtlichen Feind¬
bedrohung dem kriegswichtigen Beruf und
damit dem zivilen Leben zu erhalten und
sie dabei doch kriegsmäßig auszubilden und
militärisch zu formieren . Daraus ergibt sich
der eigenartige Doppelcharakter des Deut¬
schen Volkssturms : er ist eine sowohl
politische wie militärische Auf¬
gabe,  deren Schwergewicht man auf die¬
ser oder jener Seite vermuten kann , je
nachdem , ob man lediglich den Verteidi¬

gungszweck oder aber auch die äußeren
Umstände und die sich daraus ergebenden
Führungs - und Organisationsnotwendigkei¬
ten betont wissen will . Der 'Führererlaß über
die Bildung des Deutschen Volkssturms legt
daher die Ausbildung , Ausrüstung , Bewaff¬
nung und den Kampfeinsatz in die Hände
des Befehlshabers des Ersatzheeres,
die politische Führung und den organisato¬
rischen Aufbau aber in die Zuständigkeit
der Partei.

Diese Teilung der Aufgaben in der ober¬
sten Führung birgt aber nicht die Gefahr
eines fruchtlosen 'Nebeneinanders in sich;
der Reichsführer ff' Heinrich Himmler
und Reichsleiter Martin Bormann  als Lei¬
ter der Parteikanzlei , beides erfahrene und
bewährte Lenker und Ordner der inneren
Dinge in Deutschland , sichern schon in ihrer
Person ein harmonisches Zusammenspiel;
und weiter unten münden die Zuständigkei¬
ten ohnehin in der Hand des Hoheitsträ¬
gers der NSDAP , zusammen , indem nämlich
die , Gauleiter und Kreisleiter in ihrem Be¬
reich „für die Führung , die Erfassung , den
Aufbau und die Gliederung des Deutschen
Volkssturms verantwortlich " sind . Sie wir¬
ken entsprechend dieser Verantwortung
auch bei der Auswahl deT Führer mit , wo¬
bei soldatisches Können , Standhaftigkeit
und Treue zum Führer die leitenden Ge¬
sichtspunkte sind und vorbildliche Haltung
in allen Kampf- und Lebenslagen , Er¬
ziehung zu spartanischer Einfachheit , wahr¬
heitsgetreue Meldung , Abkehr vom Beschö¬
nigen , Verschweigen und Uebertreiben zu
den Grundsätzen des Führens gehören.
Die gebietliche Aufteilung

Die gebietliche Aufteilung
Die Verteidigung der Heimat ist eine An¬

gelegenheit des ganzen Volkes , der Deut¬
sche Volkssturm daher nichts anderes

als die wehrhafte Volksgemein¬
schaft,  verkörpert in der Zusammen¬
setzung jeder einzelnen seiner Einheiten.
Dieser Grundsatz verbietet jede nur irgend¬
wie vermeidbare Aufteilung nach Alters¬
klassen und Berufsständen ; schließlich aber
lassen auch der Verbleib der Auszubilden¬
den im zivilberuflichen Leben und der Füh¬
rungsauftrag der Partei im Volkssturm keine
andere Organisationsform zu als eine solche,
die sich an die gebietliche Gliederung der
NSDAP , anschließt . Bei Aufstellung der
Gruppen , Züge , Kompanien und Bataillone
bleibt also die Einheit der Blocks , Zellen,
Ortsgruppen und Kreise möglichst gewahrt.
Auch {Leimschulen , größere Lagergemein¬
schaften usw . werden nur dann geschlossen
eingesetzt , wenn führungsmäßige und or¬
ganisatorische Vorteile dies zweckmäßig
erscheinen lassen ; und auch in solche Ein¬
heiten werden möglichst Volkssturmpflich¬
tige . aus den benachbarten - Ortsgruppen
einbezogen.

Eine geschlossene Uebernahme von Ein¬
heiten der Parteigliederungen , Verbände und
sonstiger Organisationen wie .auch die Auf¬
stellung geschlossener Formationen für Be¬
hörden , Dienststellen oder Berufsgruppen
erfolgt nicht ; wo aber die beruflichen Ar¬
beitsbedingungen , wie etwa bei der Bahn¬
schutzpolizei oder beim labilen Personal
der Reichsbahn , des Straßenverkehrs , der
Binnenschiffahrt und der Wasserstraßenver¬
waltung zu betriebseigenen Einheiten zwin¬
gen , ist der hierfür in Frage kommende Per¬
sonenkreis aufs engste damit begrenzt und
genau festgelegt . Angehörige von Organi¬
sationen , deren Fortbestand unentbehrlich
ist (wie etwa die Freiwillige Feuerwehr
oder Werkschutzformationen ), werden ihrer
Wohnortsgruppe gemäß im Volkssturm er¬
faßt . nehmen daneben aber ihre bisherigen
Funktionen wahr.

Herbert Hahn

men werden soll . Der Antrag auf Fahrpreis¬
ermäßigung muß außerdem beigebracht
werden.

Ein Erfolg der Gemeinsamkeit
Trotz mancher kriegsbedingter Schwierig¬

keiten , die gerade in diesem Jahr durch
viele Terrorangriffe im Gau Weser -Ems ge¬
geben waren , hat das Ernährungs¬
hilfswerk  seine Leistungen in voller
Höhe aufrechterhalten . In über 20 Mäste¬
reien sind 7000 Schweine aufgestallt , mit
denen eine Fleischerzeugung von 45 000 bis
50 000 kg im Monat erreicht wird . Diese
Fleischmengen , die innerhalb unserer
Fleischversorgung keine unwesentliche
Rolle spielen , kommen praktisch aus dem
Nichts . Sie wären nicht vorhanden , trüge
nicht jeder einzelne seinen Teil durch Ord¬
nung und Fleiß dafür bei . Im Haushalt be¬
deutet es täglich eine kleine Mühe , die Ab¬
fälle zu sammeln und bereitzust 'ellen , in der
Gemeinsamkeit aber liegt der große Erfolg!

Die Fettfrage in Gaststätten
Eine Spargemeinschaft zwischen Wirt und

Gast wird wesentlich dazu mithelfen , die

Fragen zu lösen , die aus dem Austausch
von Fett gegen Fleisch für das Essen in den
Gaststätten entstanden sind . Mit dieser Fest¬
stellung nimmt eine Verlautbarung der Wirt¬
schaftsgruppe Gaststättengewerbe zu dem
für den Gast gegenwärtig empfindlichsten
Punkt , der Fettmarke , Stellung . Anderer¬
seits ist ‘ auch für den Wirt , der schmack¬
haftes und kräftiges Essen geben will , die
Fettmarke am unentbehrlichsten . Deshalb
hat vor einiger Zeit der Leiter der Wirt¬
schaftsgruppe Gaststättengewerbe auch den
sogenannten Fettkatalog  aufgestellt,
der für die meisten Gerichte die Mindest-
und Höchstmenge an Fett festsetzt . Eine
Revision dieses , nach langer fachmännischer
Ueberlegung aufgestellten Schemas erscheint
grundsätzlich kaum möglich . Der Gast , der
ja sein Austauschfleisch entsprechend ein-
setzen kann , wird sich daher am besten in¬
sofern anpassen , als er ein Gericht mit we¬
niger Fett wählt . Der Wirt seinerseits sollte
danach streben , möglichst wenig die für ein
Gericht zulässige Höchstmenge an Fett zu
fordern , sondern sollte , wo es nur irgend¬
wie angeht , mit dem geringsten Fettbetrag
auszukommen versuchen . Das wird nicht
immer möglich sein , aber oft lassen sich

beim Kochen doch noch bisher wenig oder
gar nicht ausprobierter Wege finden.

Treu sein und kämpfen!
In den frühen Morgenstunden des letzten

Sonntags belebten die Einheiten des Unter¬
bannes und Ringverbandes 11/75 die Straßen
der Neustadt . Musik klang zu ihrem glei¬
chen Marschtritt , trotzig wehten die Fah¬
nen im herbstlichen Wind . Die lachenden
Augen , die frisch in den Morgen hallenden
Lieder ließen uns erneut wissen , daß diese
Jugend trotz Terror und aller Schwere des
Kriegsalltags nicht wankend und nicht weich
geworden ist . In diesem ungebrochenen
Geist fanden sich nach dem Marsch di,e
Jungen und Mädel zu einer Jugendfilm¬
stunde zusammen . Stammführer Koop-
mann  umriß in kurzen Zügen den zur Vor¬
führung kommenden Film. Er stellte her¬
aus , daß gerade die Jugend die Füße fest
in unseren Boden zu stemmen hat , um den
Schicksalsrädern beherzt in die Speichen zu
greifen . Dann erlebte die versammelte Ju¬
gend den . Film „Mein Leben für Irland ", ein
einzigartiges Filmwerk , das mit dem Ge¬
schehen der Gegenwart lebendig und be-
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ztuiû yc^ iiuea iuassen Frpitafr«
8 Uhr, im Schulgebäude Bremen-Vegesâ '
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Für Führer . Volk und Reich gaben Ihr Leben
Schmerzlich betrauert von den AngehSrigen

Heinrich Blome, Stabsgfr ., Inh . d.
Ostmed., d. Krimseh . u. Verw.-

• Abz., geh. 31. 1. 14, am 17. 10.
1944 im Südosten , Familie Herrn.
Blome. Br., Gravensteinerstr . 68.
Gedenkt. Sonntag , 3. 12. 44 in der
Kirche zu Wechold b. Hoya.

Hans Romaus, Obgfr ., Inh . d. EK.
2. Kl. u. d. Ostmed., geb. 5. 9.
1921, am 4. 11. 44 iÄ Osten. Farn,
Eduard Romaus , Donandtstr . 50.

Han» Kleist , Uffz., Justizangest,
im Alter von 30 J . am 20. 9. 44
im Osten. Johann Radecke "und
Frau Erna , verw . Kleist . Bre¬
men, Schmidtstraße 10.

Horst Lange , Kriegsfreiw ., Obgfr .,
Inh . d. Aermelb . „Afrika “, am 29,
10. 44 im Osten. Wilh . Lange u.
Frau . Br .-Oslebsbansen , Bauern-
weide 6.

Walter Radel, Funker , geh. 19, 3.
1905, am 5. 11. 44 im Süden. Ma¬
rieehen Radel , geh. Lübbe , und
Helga . Br.-Osterh „ Etelser Str . 31

Conrad Günther , Feldw ., geb. 5.
6. 19, am 30. 8. 44 im Osten.
Friedrich Günther , Uffz., geb. 19.
1. 14, am 13. 7. 44 im Westen.
Die Geschwister.

Peter Laux, Obgfr ., im 32. Lebsj.
am 27. 10. 44. Maria Laux , geb.
Kunert . .Br .-Bl’thal , im Nov. 44.

Dr. Heinz Koch, Inh . d. Sturm
ahz., geh, 21. 4. 12, am 22. 9. 44
i. Süden d. Ostfront . Luise Koch,
Lehrerin i . R., z. Z. Greifswald,
Wieck, Dot!Straße 57.

Hans-Joachim Alpers , St-absgfr.
geh. 16. 10. 16, am 25. 10. 44 im
üdosten . Irene Alpers , geb.

Prelle . Gestört u , Langwedel . Ge-
Uhr. Kirchedenkt . 8. 12. 44, 10

zu Daverden.
Johann Frosemann , Feldw ., Inh.
mehr . Aus®., am 14. 11. 44 im
Westen im 29. Lehensj . Elfriede
Fresemann , geh. Suplatt , u. Kl .-

Erieh . Trauert . 31, 12, 44, Kirche
zu Harpstedt.

Hermann Behnken , Obgfr ., Inh.
d. EK . 2. Kl., Krimseh ., Verw.-
Abz., Ostmed., Inf .-Sturmabz . n.
and. Ausz., geh. 5. 9. 10, am 6.»
11. 44 im Westen . Liesheth Behn-

Gert, y 17. 11. 44. Fhj .-Wachtm.
Jghann Wel-lhroek u. Frau Gerta,
geb. Baurmann . Br .-Aum., Neue
Straße 16, z. Z. Ahlhorn i. O
Haus Lethe.

Elke , Y 18. 11. 44. Obltn . n. Batt .-
Chef Hans Karl Johannsen und
Frau Gertrud , geb. Auleb . Zwint-
schöna/Saalkr . .

Vermählungen
Walter Darllek , z. Z. Wehrm .,
und Frau Marga , geh. Bennow.
Br., 30. 11. 44, Seewenjestr . 182.

Harry Riemer u. Frau Ruth , geh.
Meyer. 18. 11. 44. Halmerweg 9.

Willi Doempke, Fk .-Maat , u. Frau
Betty , geb. Unglaub . Br.-Hueh-
ting , 30. 11. 44, Am Kirchdeich 12

Fritz Serfllng , H. Z.  Ass ., Martha
Strfllng , geh. Runge . Nov-. 1944,
Manteuffelstraße 29.

ffUschs . Heinz BaekankBhler und
Frau Margret , geh. Ritschen . Br .,
29. 11. 44, Busestraße 2 d.

ken, geb. Bohr ; Rolf u. Hanne
lore,' z. Z; Visbeck über Vechta,

Oskar Brandt , Feldw., Inh . d. EK,
2. Kl, . Ostmed. u. d. Verw.-Abz.,
geh. 1, 6. 18, am 26. 10. 44 im
Süden. Gerda Brandt , geb. Ro-
gatzki ; Jürgen und Karin . Bre¬
men-Hemelingen , A. d. Bruch 105.
Richard KrUhne, Uffz., Inh . der
Ostmed., im 44. Lebensj . am 9,
10. 44 im Osten. Dora Krühne,
geb. Thiele , u. Sohn, Busestr . 66.

Es starben,  schmerzlich vermint von den Angehlrlgtn
Gotthilf Bader , Rentner , n. kurz,
Krankh . am 13. 11. 44 lm 80.
Lebensj . i. Osnabrück . Gesine Ba
der, geh. Junge , u. Kinder , Rit-
terimder Str . 76. Beerdig , hat io
aller Stille stattgefunden.

Fr. Wilhelm Holste , im 79. Lebsj.
n. lg. Leiden am 20.■11. 44. Chri¬
sta Haller , geh. Holste . Bremen,
Besselstr .- 44. Aufb. Path . Inst,
Trauerf . Donnerst ., JO. 11., 9 U„
Krematorium.

Lothar Sagehorn n, kurz . Krankh.
Farn. Hinrieh Sagehorn . Br., 22.
11. 44, Gmnidstr. 37. Aufb . Path.
Inst . Trauerf . Freitag 9 Uhr im
Krematorium.

August Kobel, geh. 4. 10. 64. am
26. 11. 44. Seine Kinder . Br., z. Z.
Borchersweg 17. Aufb . B.-I . „Nie¬
dersachsen “, B. d. Seefahrtsschule
Nr. 1 c, 15—17 Uhr . Trauerfeier
Freitag 9,30 Uhr Krematorium.

Hans Nsumann , geh. 5. 10, 08, am
20. 11. 44. Hanna Neumann . Bre¬
men-Blumenthal , Feldstraße 79.

Georg Funke im 65. Lebensj . am
27. 11. 44 n. schw. Leiden . Anni
Funke , geh. Zimmermann . Varel,
Achterns -tr . 13. Beerdig . Donners¬
tag , 30. 11., 11 Uhr , in Varel,
Vorher Andacht i. Trauerhause.

August Söhlke im 81. Lebensj . n.
lg. Leiden am 25.’ 11. 44. Lotty
Söhlke, geh. Kaars . Harmenhau-
sen/Delmenh. Land , 28. 11. 1944.
Einäscher , hat her . 6tattgefunden.

Johann Koch im 71. Lebensj . am
24. 11. 44 n. kurz . Krankh . Die
Kinder , Timmersloher Straße 92.
Aufb. Ge-Be-In . Trauerf . Freit .,
1. 12., 8.30 Uhr , Krematorium.

Otto Lorenz n. schw. Leiden im
82. Lebensj . Anna Lorenz , geh.
Poliok. Br., 25. 11. 44, Pletten-
berger Weg 16. Trauerf . Donerst.
9.30 Ubr Osterholzer Friedhof.

Franz Zaitz, geb. 27. 11. 67, am
27. 11. 44. Die Hinterbliebenen.
Br .-Lesum, Bördestr . 86. Beendig.
Donnerst ., 30. 11., 14 Uhr . Le»u-
mer Friedhof.

Arthur Llpko n. kurz . Krankheit
im 5S. Lebensj . Meta Lipke , geb.
Knoron, u. Kinder . Br ., 25. 11.
1944, KörnerwaU 3. Aufb . B.-I.
„Pietät “, Humb’str .J90 . Trauerf
Freitag 10.30 Uhr

Hans Roy, kfm. Leiter n, Proku¬
rist , am 25. 11. 44 im 58. Lbsj.
Käthe Rey, geb. Volkens , und
Sohn,, z. Z. im Felde . Elsfleth,
Friedr .-Aug .-Str . 11. Tranerand.
Freitag , 1. 12. 44, 14.80 Uhr , im
Hanse . An-iehl . Beisetzung.

Adelint Mullo, geb Harms , im 73.
Lebensj . Hsinr . Mulle u. Kinder,
St. Magnu« 28. 11. 44, Ikau « Blu¬
menkamp . Aufb . Sohomaker -Feier-
tag , Qsterf ’bergotr . 1Ü4'», Trauer - nachm , keine Sprechstunden,
foier Donnerstag 9 Uhr Osterholz . Etsn tlst Frledr . Wlntor . Habe i

Amtlich » Bekanntmachungon
Wirtschaftsamt . Abteilung VI , Aus
gäbe von Bezugsrechten für Sei¬
fenerzeugnisse und Tabakwaren,
befindet sich ab heute in der
Schule Schmidtstraße , II . Stock
29. 11. 44. Wirtsehaftsamt d. Han
sestadt Bremen.

Maul- und Klausnsouche ist ausge
brochen unter dem Viehbestände
von Hermann Warnken , Br .-Ober
neuland , Rockwinkler Landstr . 5,
Die Gehöfte Oberneuland , Rock-
winkler Landstr . 1, 5 u. 6. wurden
gesperrt . 27. 11. 1944. Der Polizei¬
präsident.

Asrzts -, Zahnärzte -, Dentistentafel
Dr. med. Nohl, Augenarzt . Praxis
Graf -Moltke-Str . 47 (Haltest . L. 4)
Sprechstd . 10—13 Uhr , R. 4 75 33

Dr. med. P. Vallnier , Lüder -von-
Bentheim -Str . 35 (Linie 4 Haltest.
Holler -Allee). Neue Sprechstd . v.
71/,—10 u. 16—18 Uhr , Mi. u . So.

Marl* Rengstorf , geb. Bach, nach
kurzer Krankh . kura ▼. Beend.
d. 31. Lebensj . Obgfr . Joh.
torf , z. Z. Kriegsm . Br.U

r, He

Praxis n. Bücken b. Hoya verlegt.

iengs-
emei .,

24. 11. 44, Eicbeuskr . 14, ~
Donneret ., 30. 11., 10
melinger Friedhof.

Anna Helnzl., geb. Ruidlg, im 78.
Lebensj . Anton fleinzl n. Kinder.
Br .-Grohn , Friedrichsdorf . Str . 26.
Beerd . heute Mittw. 1# Uhr in
aller Stille.

Msta Blade , geb. Woltemade , n.
kurz . Krankh , im 77. Lebensj.
Johann Glade u. Kinder . Br ., 27.
11. 1944, Kattent . Heerstr . '275.
Aufb . B.-I . „Niedcrsaehsen “, Bei
d. Seefahrtsschule 1 e, 15—17 U.
Beerdig . Sbd. 9 Uhr Buntentor.

Eliese Albers Wwe. im 54. lebsj.
n. schw. Leiden . Elso Harms u,
Frau , Lilienthal . Trauerf . u. Beis,
Sonnabend , 2. 12., 10 Uhr , Fried
hof Lilienthal.

Unsere 1-b., kl. Dagmar n. kurzer
Krankh . im Alter von 4 J . Hans
Behrens u. Frau Eva , geb. Nobbe.
Br ., Saarlauterner Str . 20. Kranz¬
spenden z. Ge-Be-In erb . Trauerf,
Freitag , 1. 12., 10 Uhr , Krem-at.

Unsere lb., kl. Ursel n. kur®, heft,
Krankh . i. Alter von 5 Monaten,
Friedrich Cordes u, Frau Marie,

’ geb. Kuhlmann , u. Kinder . Br.,
25. 11. 44, Neueustr . 22. Aufb.
B.-I . „Niedereachsen “, B. d, See¬
fahrtsschule 1 e, 16—17 Uhr.

Uns. lb., kl. Herst u. kure . Krank-

FIschvertillsB*
Die Neueintragung für Fisch mul
in der Zeit vom 27. 11. bis B. 12.

heit im Alter v. 8 Wochen. Her¬
bert Kendler u. Frau Erna , geb.

190. Trauert .!
Krematorium .! tag

Seile. Bi ..
Straße 12.

28. 11. 44, Beokfeld
Aufb . B.-I . „Brema'

Friedhojetr . 19. Beerd. Dou%ers-9 Uhrbr Riensberger Friedhof.

1944 srfelgen.
F. L. Bades, Ostertorsteinweg 88/89
auch für die Sögestr .-Kund . Neu¬
eintragungen bis zum 9. Dez.

Gliwe, Kornstr . 140. Neueintrag , f.
alle Kunden 9-131/., 15-/.-19 Uhr.

Karstadt in der Glocke. Ab 8 Uhr
Marinaden 1601 bis 2000

Klevenhusen . Neueintragungen v.
27. 11. bis 9. 12. 44.

Michaelis & Co. Neueintragung in
die Kundenliste Hastedter Heer-
traße 302 u. Hast . Heerstr . 463.

Kerkhof , Schwarzer Weg 107. Neu¬
eintragung bis zum 9. 12.

Arbeitsgemeinschaft Schreiber und
Fischer (Fischhandlg .), Lindenhof¬
straße 39. Neueintragung v. Kun
den bis 9. Dezember.

Veranstaltungen
Volksbildungsst . d. Hansest . Bre
men. Sonntag , 3. Dez.: „Mozart —
sein Leben und Werk “. Mit musik.
Umrahm . Vortr . u. Ausgestaltung
Richard Liesehe unt . Mitw. v. Ur¬
sula Aerxleben , Gisela Tecklen-
borg , Anneliese Eggers , Georg
Machner . 15‘/t Uhr , kl . Saal Glocke.
Kart . RM. 1,50 (Hörer —,75) Buch-
handlg ., Fremdenverkehrsverein,
Bahnhofsplatz , Opernhaus , Kasse.
Qeschiftllche Bekanntmachungen

Ge hurten
Han» Wilhelm, Y 16. 11. 44. Wilh,
Hormknn und Frau Lina , geh.
Schwier . Br ., Grasberger Str . 22.

Heinz-Jürgen , Y 22. 11. 44. Masch.-
Gefr. Wilhelm Sehäfner u . Frau
Lina , geh, Völlers , Goosestr. 51.

Gijdrun , Y 16. 1L 44. Hans Eok-
werth , z. Z. Wehem., und Frau
Lieschen , geh. Nesemann , z. Z.
Ahlhorn i . 0 ., Haus Lethe.

Erich , Y 22. 11. 44. Erich Stamm
u. Frau Maria , geh. Fleige . z. Z.
Schmalkalden/Thür ., Str , d, SA. 9

Nordd. Wlschefabr . Karl Korengel,
Delmenhorst , Langestr . 1 a. Anfer¬
tigung von Oberhemden und D.-

1 Blusen aus zugegeb . Stoff . Annah¬
me ln Bremen : flegelstraße 121
von 2 bis 4 Uhr nachmittags.

Medizinal - Drogerie E, A. Thelen,
Bahnhofstr . 12. Stimulus -Enzian-
Perlen , Lecithin . Tees, nervenbe¬
ruhigend . Gesichts- u . Rasierwas¬
ser in Kristallen,

Dental -Depot D, Otto Knoop, Bis
marekstr . 5 Eing . Besselstraße.
Ruf 2 77 98.

Oswald Opitz, Feinkost -, Kolonial¬
waren - u. Wildgeschäft , Am Huls
berg 118, Ruf 4 10 04.

Borgfeldt & v. Salzen , Zigarren
Rembertistr . 82, Eing . Gerhardstr

Reformhaus Ahlhorn , Am Wall
Nr . 163, Fernspr . 2 02 j.6

Eduard Metz, Mehl-Großhandlung,
Ruf 8 50 62. Kontor Eichenberger
Straße Nr . 26.

Berta Seeger , Tabakwar ., Brücken
st-raße 33 (Mokka-Stube ).

Heinrich von der Aa, Berufsbeklei¬
dung , Seemannsausrüstung , Bre
men, Gröpl . Hrstr . 231. R. 8 27 89

Felle sämtl . Art werden in nächst.
Zeit entgegengen . A. Lehmannn,
Weserdeich , Juliusplate , P . Berne,

Magdeburger Lebensversicherung
„Alte Magdeburger Leben v. 1855“
Versicherte der Gesellschaft , die
infolge des Krieges ihre Wohnung
ändern , wollen dieses unverzügl,
melden . Beträge bitte pünktlich
und unaufgefordert einzahlen . Di-
rektions -Verwaltungs -Stelle Nord¬
westdeutsehland , Bremen - Lesum,
Stader Landstraße 17.

Beerdigung » - Anstalt Schomaker-
Fslertag . Währd . d. Krieges kann
eine Kassierung der Beiträge für
Begräbnishilfe Nord nicht mehr
erfolg , u . bitten uns . Mitgl ., die
Beitr . in uns . Büroräumen Oster-
feuerbergstr . 104/105 od. Sparkas
sen-Konto 54 einzuzahlen.

F. Ernst Schulze , Herrenbekleidg.
Kurfürsten -Allee 53, Tel . 4 55 30
Annahme von Reparaturen

Dr. jur . E. Kuhlmann , Rechtsanw,u. Ni ‘ " - -otar , Franco -Allee 8. R. 4 75 56
Kanzlei geöffn . 8—16 Uhr , sonn¬
abends 8—13 Uhr . Sprechstd . in
Br .-Lesum montags bis freitags v
18 bis 20 Uhr.

Sanltütshaus H. Fehrmannn Nachf.
Pappelstr . 103 (nabe Richthofenst.

Fritz Baumann , Glasermstr ., Wal¬
ler Heerstr . 49, Fernruf 8 36 04.

Karl Aptl , Friseur . Eystrup 128,
Franz Reichel, Elektro - u. Beleuch¬
tungskörper -Großhandlung , Rem
brandt -Str . 16 (Buchhaltung ), Tel
48 50 38; Hohenzollernst . 30 a (Ein
u. Verkauf ), Tel. 415 51; Lager.
Wüstestätte 10, 1. Etage ). Zu er¬
reichen v. d. Tiefer d. die Holz-

rte . Warenausgabe erf . nur v
13 Uhr nach vorherig , schriftl.

od. telefonischer Aufgabe,
Dr. Jur . Heinrich Ficke, Rechtsan¬
walt u. Notar , Df. Jur . Frledr.
HSppntr , Rechtsanw . Büro Haydn-
Platz 9 (ab Jos .-Haydn -Str ., diese
ab Wachmannstraße ), Ruf 4 57 22.
Sprechz . werkt , 9-12 u. 15-17 Ubr
nach telefon . Vereinbarung . Sonn¬
abends keine Sprechzeii.

Jacob JUrgensen , Weingroßhdlg . u.
Likörfabrik , Spirituosen . Rückert-
straße 18, Ruf 516 10.

Joh , Moll, Butter und Käse, Schu¬
bertstraße 44 a.

Anna Ohmstede , Damenschneiderei,
Orleans -Str . 91, Tel. 4 77 09.

Aufruf an alle meine Kunden der
Staatl . Lotterie -Einnahme Wilhelm
Oscar Bruns . Soweit Erneuerung
z. 12. Deutsch . Reichslotterie noch
nicht erfolg , konnte , ist nachträgl.
Einlösung jetzt noch möglich . Die
bish . Losnummern sind für d. alt,
Spieler fürsorgl . zurückgehalten.
Sondernachr . unmögl ., da Kartei
zerstört . Für vor dem Schaden¬
fall bis 6. 10. 44 ausgefertigte Ge¬
wahrsamscheine ist Losnummern-
u. Adressenaufg . für rechtzeitige

Gewinnmeld, dring , erforderl . Er¬
bitte persönl . od. schriftl . Aufg,
Wilhelm Oscar Bruns , Staatl . Lot¬
terie -Einnahme Am Wall 210 im
Gebäude des Staatstheaters ,Post¬
fach 197, Fernruf 4 58 20.

Schuhliaus Wachendorf , Ostertor-
stelnweg 15. Reparaturen werden
erst am 12. Dez. wieder angen.

Hugo Arendt , Helf . ln Steuersach ,
Mathildenstr . 78II , Ruf 2 07 Oi.

Schlachterei Karl Fleige , Hambur¬
ger Straße 195.

Herren - u. Damensalon R. Schmidt,
Friseur , Osterfeuerbergstr 29

Kunststopferei Wiese-Emde: Nien¬
burger Straße 11a

Damen - Frisier - Salon Niemeyer,
Hemmstraße 97, Telefon 8 21 92.

Rheinische Handweberei u. Kunst-
Tuchstopferei Neust .-Contrescarpe
Nr . 14 B I , Ruf 5 37 80.

Reinhard Ärcona , Verdener Str . 6,
Tel. 4 39 67. Anfragen mögl. tele¬
fonisch oder schriftlich.

Max Opfermann K.-G., Süßmosterei,
Br - Osterholz , Am Hallaeker 8 a,
Tel. 3 92 57, übernimmt z. Z. Fla-
schen-Abfiillungen in Lohn.

Wasserstraßendirektion , Kriegs-
schädeh d. Binnenschiffahrt . Bre¬
men, Tiefer 36, Telefon 2 00 19;

Herrn, Robbert , Grundstücksmaki .,
Rechtsbeistand , Erlenstr . 119II,-
R. 5 03 89, und Riede 49.

Medizinal -Drogerie E. A. Thelen,
Bahnhofstr . 12. Stimulus -Enzian-
Perlen , Lecithin , Tees, nervenbe¬
ruhigend . Gesichts - u . Rasierwas¬
ser in Kristallen.

Fr . W. Bade, Löningstr . 26 pt . Büro
für Buchführ . u . Berat . Ruf nur
2 88 40. Bearbeitg . v . Fliederschä¬
den ; vorher anmelden.

Reformhaus Ahlhorn , A. Wall 163.
Alle markenpflichtigen Lebens¬
mittel und Seifenartikel.

Haus- u. Grundbesifzerverein Bre¬
men s, V., Bremen , Sandstr . 14.
Mitgl ., die ihre Beiträge f . 1944
noch nicht bezahlt haben , werden
gebeten , dies umgehend nachzu
holen . Zahlung , an die Geschäfts
stelle od. durch Ueberweisg . auf
Spark .-Giro-Kto . 6723 Postscheck
amt Hamburg 33 622

Goldschmidt & Richter , Installation
u. Klempnerei , Meiükenstraße 19

Eduard Thomas , Sattlerei u . Leder¬
waren , Waller Heerstr . 74, Telef,
8 02 69, Privat : Kurfürsten -Allee
Nr . 79, Tel . 4 00 50.

Reformhaus Ahlhorn , A. Wall 163.
Bl-ähungspulver wieder vorrätig.

Karstadt in der Glocke. Laufend
Annahme von Laufmas .chen- und
anderen Reparaturen.

Weser-Druckerei Dledrieh Putscher,
Brem ., Kohlhökerstr . 31. R. 2 80 31Wer übernimmt Schreibmaschinen'
Heimarbeit ? Schreibmasch . wird
evtl , gestellt . Ang . an Deutscher
Lloyd , Lebensvers .-A.-G., Leipzig,
Bez.-Dir . Bremen , Torgaucr Str 14

Bromer QoldschlSgerei Wilh . Herbst
Goldumarbeitung , Lieferung von
Metallen für die Zahntechnik , An¬
nahme zahntechniseher Arbeiten,
Rembertistr . 1 a, Ruf 2 76 51.

H-ausschneiderln Hartz , Legion-
Condor-Straße 32.

F. Roesslngh 4 Co ., Büro Scharn
horststr . 93 Tel. 48 63 80.

Haaso & Förster , Mineralwasser-
fabrik , Büro Seharnhorststr . 93
Telefon 48 63 80.

M. u. B. Ide, Damenschneiderei.
Pappelstraße 125.

Bernhard Siedenburg , Fuhrgesch.
Bergedorfer Str . 16, Ruf 8 25 49.

RoBschlachter H. Holzhauer , Alter
Postweg Nr. 77.

Fensterreinigung Karl Droste , Ans
bacber Str , 71 a, R. 8 51 25.

Bremer Mineralöl -Vertr . Heinrich
Hafers , Domsbeide 1, R. 2 47 04.

2 hochtragende beste Milchkühe
zu kaufen gesucht . J . Holtzmann,
Glücksburger Straße 67.

Verkaufen
Edle Drahthaar -Foxterrier -HUndin
14 Mt. alt , Hochzucht , 400,—
beste -Hände . Angeb . u . R 1042.

Kaufgesuche

Grundstücke / Geschäfte

Kaufgesuehe
Wochenendhaus mit Grundstück
Angebote unter Ruf 4 21 55.

Parzelle gesucht - Ang . u. L 1286
F. Behelfsheim Grund od. Parzelle
A. Huber . Oberoeul ., Im Holze 22.

Grundstück Umg. Bremens . 200 bis
1000 qm, für Behelfsheim zu kauf
od. pachten ges. Ang . u. O 56 005,

Nettes kl. Haus Umgeb. Bremens,
15-18 000,-. Barzahl . Ang . M 1262.

Gastwirt s. Wirtschaft , Kantine,
opeigenajisbetr . o. s. Wirkungskr.
auch außerhalb . Ang . u. J 1234.

Grundstück , bebaut od. unbebaut,
außerh . Bremens . Ang . M 56 008.

Parzelle od. Bauplatz f. Behelfsh.
mögl . Neustadt ges. Ang . F 1281

Tis r ma r k t
■ » Kauf ge suche

d*“‘*che Dogge o. and . scharf.
Wachhund . Br .-Grohn , Am Was¬
ser Nr. 2, Tel. Vegesack 923

Rehpinscher in gt . Hände . T 1294

LKW. mit Kastenaufbau , l -l ' /s to
mögl . mit Holz- od. Permagasan-
trieb . Färberei Carl Büsing . Bre
men, Industriestraße 18.

Fahrrad , auch ohne Bereifung . An
geböte unter P 9115.

D.-Fahrrad m. Bereif . Ang . U 9120
Herren -Fahrrad mit Bereifung u
Beleuchtung gesucht . R. 2 60 18,
Schleifmühle 77 II.

H.-Fahrr . u . Parzellenwag . E 1205.
Fahrrad mit Bereif . Ang . S 1218.
Da.-Fahrrad , evtl , ohne Bereifung,
Angebote unter F 59 097.

Fahrrad , Schreibti ., Teppich , Arm¬
banduhr , Wäsche , gr . Baumspritze,
Foto -Apparat . Angeb . O 59 082.

Leichter Einspänner - Federwagen
Angebote unter D 59 095.

Kleine Sackkarre dringd . gesucht.
Gerke, Hamburger Straße 301.

2rädriger Handwagen . Carl Blume.
Brem ., Cuxhavener Str ., Schpp . 13

Elektr . Waschmasch . u . el. Kocher
Ang . VA 2776 Gesehst . Vegesack,

Kleiderschrank u. Kommode. Ang,
an Kaiser , Stüren Nr . 3. -

Wohn-, Schlaf -, Küchenmöbel oder
einzeln . Angeb . unter D 9129

2 Oberbetten , 2 Unterbett , u . Kopf¬
kissen aus gut . Hause . W 1171

Haushaltsgegenstände jeglich . Art:
Ruf 2 6018.

Einzelmöbel gesucht . Ang . J 1209
Wohnzi .- od, Einzelmöbel . K 1210
Büfett , Wohnzi ., Schlafzi ., a. einz.
Nähmasch ., Gasherd , m. Backofen,
Anzug , Wintermantel , Größe 1,76'
Angebote unter O 1214.

Möbel irgendwelcher Art . P 1215.
Einige Heizkörper f . Warmw ., ein
Boiler f . Warmw ’heizg ., Herd für
Kohlenfeuerung . Ang . N 59 081,

Kurz . H.-Mantel o. Joppe . W 9122,
D.-W.-Mantel 40/42, Kleid . B 1202
Jagdflinte , Kal . 12 oder 16, zu kf
gesucht . Angeb. a . W 1297.

Verkaufen
Div. Riemenscheiben in Holz und
Eisen , Wellen , Hängelager usw,
RM. 150,—, vormittags 9—2 Uhr.
Bozetti & Co ., Windmühle Ober¬
neuland.

Schwarzes Klavier , RM. 350,—,
Michael , Skagerrakstraße 40.

200 Saiten f. Mandola u. Git . -,15
Schallplatten 1,- b. 2,-. R. 1267,

Thein -Klavier , 500,—. Verher . An¬
ruf 4 32 34, Gravelottestr . 93.

Altdeutsches Bild, 1,20 m. 60 RM.,
Ziehlampe 7 RM. Hespert : Linien¬
straße Nr . 25 II.

Zirka 5000 Weihnachtsbäume . Joh
Bremermann , Baumschulen , Worp¬
hausen -Lüninghausen , Bez. Brem.

Briefmarken : D. Kolonie a. Schal¬
tersatz , ungebr . Generalgouvern.
alles teils mehrf . WHW. alle ge-
br ., ungebr .. alle Blocks-, alle Ge
denkmarken , vieles mehrf . vorhd.
Ang . VO 3589 Gesch. Blumentbal.

Vermieten
Möbl. Zim. ohne Bett . Ang. A 1251
Frdl . Zimmer m. voll. Kost an jg.
Mann auf sofort . Besselstr . 85.

Wohn- u, Schlafzi , an alleinst , alt.
Frau in Diepholz . Ang . A 59 092.

Möbl. Zim. an 2 Herr . od. Damen.
E. Stratmannn , Hast . Heerstr . 438
■im. an ält . alleinst . Frau . August
Paduoh , Brm .-Grohn , Kurzestr . 7

Lagerplatz , oa. 8-4000 qm, in un-
>11 . . . . . .mittelb . Nähe ein . Ansehl .-Gleises

in Stadtnahe zu verm . B 59 071.
zu verp . Sucht ., Alte Hstr . 65Land

Lehrling auf sof. od. später. I j
heim Sander, Röhren- u. Armani . “
Großhdlg ., Breitenweg, Centralamerikanisch;

Technischer Kaufmann, mögl. a iofliedieseE
Erf . in Arbeitsvorher. f. Werk 1
feinmeeh. Fertig, in Norddeutschr ™eme ’
als Sachbearh. f. den Eiskaut gc üramnnf1
Ausf . Bewerb, m. handgeschr. Iniriejslistenvbenslauf , Zengnisabschr. u.
bild u. Kennziffer A 290 an AI»!® . *™!»
Stuttgart , Schließfach493. <iteher bei

Lagerarbeiter ges. Wilhelm Sandenaiia' en die
Vrmaturen-GrgBhflKtuiit" hat aRöhren- u. Armature

Breitenweg . Centralhallen.
hat a

X>rt!l tittil UULLLfJtinilUCU. .Vn-,.
Für ständige Luffschutmadnr iwinirreE
Männer (auch ältere), Meldnngejpi'jnj; der e
bei Walter Bühner &Co-. ®®f::i)ündeten
pharm . Fabrik OherneulandH

remen, Fernruf 394S6.
waaini ai tnaycui 0111ci l. euiw»
spät . Antritt . Goldgrabe4 SdA»
Langenstraße 67- 68. 1? “M“1■ ' liker, denMechaniker oder Feinmechaniker,
auch Anlernling m. Vorkenntn-(1SA-Handelsl
Büromaschinenwerkst.,gleich« 1*^
Chen Alters , per sof. ges. PaniFJMen Sc

teil auf. S

W. Meister, Neuzeit! Bütomasck,; imperiali
Bremen, Metzer Straüe 75. . fukees für c

Betriebsschlosser (Meister), aucnis . .
vorgesehritt . Alter, für sofortod.- Wen.
spät . (Werkküche). Dampfraselie-;JüngstenE
rei H. Oelkers & Co., BremeiWhahen ,j
Fallingbosteler Straße4- b. A „

Flotte Stenotypistin ges. Ufr '! g<
Kontoristin/Stenotypistin zu balâ.lier Gesch
Antritt f. meine Staatl. hottew-fj »
Einnahme . Schriftl. Ang.n. -i.- _
bisher . Tätigkeit . Wilhelm0»»£;®®-Dol]
Bruns , Postfach 197. j -jläntenren

Verlor,, » ' ' ' - d

SSSi -iS * TSä — .Br. D.-. —
b. Landshuter Str. 12. Ahz.

Schwarzer Herren-Hut. Geg. Bel. an, um
abzugeben Busestraße68a. '«gen, dai

Schw. r. Gummischuh23-B- 3® oder nr
berg n. Sebaldsbr. Ge.?. Bel.
Kothe , Friedhofstr. 27, R. MjWfrtthe

Br. Handt . m. Pap. «fr dbv°fr ®t dies
28. 11. b. Harms, A. fal ! Wjp; dem  .Daselbst abz. geg. Belohn, od. L ■
Behrendt,, .Rüstringer Str. bnüenrenciT,,. r -hMU«L. br. schweinsied. Kandsch.cnweinsieu. «

.feld b. Lessinpstr. G. 97ê iilfoglischo
Weinr . Lecl.-Handt.
Märkbr 'BerHasrHeerstr ^ «. persölAktentasche m. Inh. dieses
Schlachthofstr . Abzug. KecM> spreche
flether Straße 2911. . , n®

Gelb. Oelregenmante! J L ™! «k Ot
Bahnhof . Abzug, geg. Belohn» nacktf
Wortmannn , Franco-Alle'e 1- . , .

Da. aus Blumenth., die 2_5.J 1- . ““5 leiBlumenth., die 20. u. » «
sst. u. Schirm vert»J, jf ..frßbnrien ausst . u. Schirm

Nachr . Matz. Altenwal!120, - (Ul
rit

JNachr. Matz. Ke
1 aaX??„r"MU,e/u,26j1̂ Vcker Ffrfruck

keir

b. Grenzstr. Ahz. b 1»hcheSteffensweg Stemp! . BarucW^
Dklbr. Brieftasche m■Inh;
gute Belohn, ahz. Gustavstr.
bei Frau Schier. . . Jelfe j. .Rot. Seidenschal 12. 11 ”e‘ t Profit
abzug. Gravelottestr. t\■1 ^ m . ■SOndo^Aktent . m. wicht. P. 24. 11 * f-

12. abh. gek. Geg.cf 'W

daß
■frfrTeil d,

str . 182.
Br. Ledertasche m. Bekl. Str̂ ^ , ÜSAs
Brunnenstr . stehen geh ’ Trick
Windhorsf, Bremer Str. ( tor,*!liche pfrAktentasche 18. 11 V. d. . «_Peri(Aktentasche 18. 11

is Papiere znrufr l4l «. ..
Holtmann. Ilsenbjirge:r, StN-;,;!„ilffr llCh zy" lind fiel ert - 0. ,>tbi0iL
Wenigstens

Schlüsselbund Geliert- b. •1'jj Che.fĉiaU) u .
str , (Schulhof). Geg. Bel. * ^  Und
Geilortstraße 95. ., ptei-v „ .

| 4j., v

Füllh. in Lederetui 27'I ^ ädcDiiI?^
Tivoii. Geg. ®ekfr »' , S08U .
Tivoli-Theater,i ori'1_™B lO .ll'j^ ‘kche p,

'ranfft

Lange graue Strickhoseam^ .1̂ ,
Bahnhof Br.-Lesum, Ahzg-,5 1 hen ,
Aumund, Adolf-HifIcfr r ffulW^ dê

Schwarzer VyörgerBjfrfr geg-fr laüsspfr,
Friedhof h.> ; 11e:. Slr.pABelohnung Anf  T -juSi V

Dklbl. Kostömrock 5194.

Stc I1 1 nanqehoti
Lagermeister für verautvrorfl . Be¬
treuung eines Lagers zu mögl. so¬
fort ges. Ang . an Oskar Anders,
Postfach 564.̂ Hannover.

Kauft ». Lehrling ges. für Binnen-
schiffahrtsunternehmen , V 59 047.

de?
Schuhbezugsohein

E n 1.1s n f p« { ^
Schwarze 9 l,ene  .Neuenkirchener F<Mm >aoWi
Ohr 1 Loch, ÄJl £

ein
Ei

y0bann Schröder. Neuen—
Zugelaufen- .fr «atl 0]

1*/.—2jähr . Quene, r. W' ^ . .^Ufid
W. Heißenbüttel, Sctin
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